Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädle: frei ins Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſlellen vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 ME, ohue Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ansnahme der Sonn- und Feſttage. 


— 


Für den Monat Juni koſtet 

. die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lande 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Hamb. Nachr.“ verzeichnen das un⸗ 
glaubwürdige Gericht, daß Minifter 
Thielen mit Schluß der gegenwärtigen 
Seſſion von ſeinem Poſten zurücktreten 
werde. 

Am 29. d. Mts. und an den folgenden 
Tagen findet in Eiſenach die ſeit 50 Jahren 
beſtehende Konferenz der evangelischen Kirchen⸗ 
regierungen Deulſchlands ſtatt. Auf die 
Tagesorduung iſt neuerdings ein Autrag von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha geſetzt, der die am 
26. Dezember v. J. bei der Feier des 300 
jährigen Geburtstags Ernſt des Frommen 
auf dem Schloſſe Friedenstein wieder ange⸗ 
regte Frage einer engeren Verbindung 
der Landeskirchen auf dem begrenzten 
Gebiet gemeiunſchaftlicher Behandlung be⸗ 
ſtimmter äußerer Kirchenaugelegenheiten in 
den Kolonieen, den Schutzgebieten n. ſ. w. 
zum Gegenſtande hat. Mit dem Referat 
über dieſe Frage iſt der Generalſuperinten⸗ 
dent D. Kretſchmar betraut. 

In der Mittwoch Mittag in Hamburg 
abgehaltenen Generalverſammlung der Ha m⸗ 
burg ⸗Amerikalinie, in der 30 220 
Aktien vertreten waren, wurden die Anträge 
des Auffichtsrathes auf Statnkenabänderung 
einſtimmig durch Akklamation angenommen. 
Eine Reihe von Aufragen und Bedenken des 
Dr. Diedrich Hahn wurden vom Gene⸗ 
raldirektor Ballin widerlegt. Generaldirek⸗ 
tor Ballin betonte, daß man der Hamburg⸗ 
Amerikalinie eine „ſolche Gemeinheit“ nicht 
zutrauen dürfe, daß ſie die Hand bieten 
würde, amerikaniſche Produkte zu minimalen 
Frachtſätzen auf den deutſchen Markt zu 
werfen. Die amerikauiſchen Eiſenbahnen 


Gräfin Wallerſtein. 


Novelle von Elsbeth Vorchart. 
4. Fortſetzung. 


(Nachdruce verdo len.) 

„Ja, ich — verſpreche es!“ ſtößt ſie faſt 
tonlos hervor, noch unter dem Banne jenes 
blitzartigen, räthſelhaften Aufleuchteus in 
ſeinen Augen, das ſie heute ſchon zum zweiten⸗ 
male wahrnimmt. Haſtig wendet ſie ſich ab, 
dem Pferde zu, aber Eckhof hat, ehe ſie es 
verhindern kann, ihre Hand ergriffen und an 
ſeine Lippen gepreßt und hebt ſie dann ſtill⸗ 
ſchweigend in den Sattel. Sie läßt es willen⸗ 
los geſchehen und ſieht darauf gleichgiltig 
und gedaukenabweſend zu, wie er Kaſtor be⸗ 
ſteigt. Doch ihre Apathie ſchwindet ſchuell, 
als Kaſtor plötzlich mit Eckhof kerzengerade 
auſſteigt und den Reiter abzuwerfen droht. 
Ein Peitſcheuhieb trifft die Flanken des 
Thieres, kräftig und ohne Schonung — 
Hertha ſieht voller Schreck, wie es ſich vor 
Schmerz beinahe überſchlägt, aber Eckhof 
bleibt ſieghaft im Sattel. Seine Hand zwingt 
das Thier nieder auf die Vorderfüße, und 
nun geht es, wenn auch tänzelnd, doch ohne 
neue Kapriolen zu verſuchen, an ihrer Seite. 
Es hat ſeinen Meiſter gefunden und beugt 
ſich ihm, wenn auch im Gebiß ſchänmend 
vor Wuth. 

Dieſer Vorgang beſchäftigte Hertha den 
ganzen Weg über, den fie ſtillſchweigend 
Seite an Seite zurücklegen. 

Erſt kurz vor Wallerſtein, tief im Walde, 
macht Eckhof halt. 

„Wollen wir den übrigen Weg nicht 
lieber zu Fuß zurücklegen?“ fragt er. Ehe 
ſie noch antworten kann, iſt er abgeſprungen 
und hilft ihr dann ebenfalls hinunter. Wäh⸗ 
rend fie zuſieht, wie er die Sättel wieder 
vertauſcht, wird es ihr erſt klar, was er be⸗ 
weckt. Ein Demüthigung will er ihr er⸗ 


hätten nicht das Jutereſſe, Waaren billig 
aus dem Junern des Landes nach den ame— 
rikaniſchen Hafenplätzen zu führen, um fie 
dort den Schiffahrtslinien zum Trausport zu 
überweiſen. Sie litten vielmehr darunter, 
nicht genug Einſuhr in das Junere des 
Landes trausportiren zu können, und das 
Beſtreben der amerikanischen Eiſenbahnver⸗ 
einigungen gehe nicht dahin, die Ausfuhr 
Amerikas, ſondern die Einfuhr nach Amerika 
zu heben, und in der Hebung der Einfuhr 
nach Amerika liege der Vortheil für die deut⸗ 
ſchen Dampferlinien. Reduer ſei ſeit Jahren 
beſtrebt geweſen, einen Vertrag, wie den 
vorliegenden, mit den jetzigen Kontrahenten 
der Geſellſchaften abzuſchließen. Cudlich ſei 
es ihm gelungen, und man könne überzeugt 
ſein, daß dieſer Vertrag nur zum Vortheil 
der deutſchen Geſellſchaften ausſchlagen würde; 
dabei habe man von dentſcher Seite wohl 
erwogen, daß der Gegenkontrahent Amerika⸗ 
ner ſei. (Lebhaftes Bravo.) Dr. Hahn be⸗ 
mängelt, daß der Vertrag eine Lücke inſofern 
aufweiſe, als der Frachtverkehr nach und 
von Belgien unberückſichtigt bleibe. Ge⸗ 
neraldirektor Ballin verweiſt darauf, daß 
ſchon ſeit 11 Jahren ein Vertrag beſtehe mit 
den inbetracht kommenden belgiſchen und hol⸗ 
ländiſchen Rhedereien, nach welchem der Ver⸗ 
kehr vach Belgien der belgischen White⸗Croß⸗ 
linie und der Verkehr nach Holland der Hol. 
ländiſchen Amerikalinie überlaſſen ſei. Cs 
hätte ſich alſo erübrigt, dieſer Sache nochmals 
Erwähnung zu thun. Zur Kontrole der 
Ausführung des Uebereinkommeus ſei eine 
Kommiſſion eingeſetzt worden, welche ans 
einem Vertreter der amerikauiſchen und einem 
Vertreter der engliſchen Linien, aber aus 
zwei Vertretern der deutſchen Linien, näm⸗ 
lich dem Generaldirektor Wiegand und Ge: 
neraldirektor Ballin zuſammenſetze. Mau 
könne im Hinblick auf dieſe Thatſache ſich 
überzeugt halten, daß die deutſchen Linien 
ſich nicht unterdrücken laſſen werden. Nach 
1 e 2 Dr. Hahn, 

„ er Wahr 9 io⸗ 
nalität der deutſchen Braun 5 
der von ihnen zu beachtenden deutſch⸗natio⸗ 
nalen Politik beruhigt und befriedigt ſei. 


ſparen. Niemand ſoll es wiſſen, daß ſie auf 
Kaſtor Schiffbruch gelitten hat. Sie iſt ihm 
dankbar für dieſe zarte Rückſicht, die dennoch 
zu gleicher Zeit ſo beſchämend auf ſie wirkt. 

Eckhof hat die Pferde zuſammengekoppelt 
und führt fie am Zügel neben Herkha her, 
doch einen breiten Zwiſchenraum laſſend, 
wegen Kaſtors noch immer nicht beſäuftigten 
Temperameuts. 

Eine Unterhaltung iſt ausgeſchloſſen. — 
Im Schloßhofe nimmt ein Reitkuecht Eckhof 
beide Pferde ab. In demſelben Augenblick 
neigt Hertha leicht das Haupt zu Eckhof hin 
und geht langſam dem Schloßportale zu, in 
deſſen Rahmen ſie bald darauf verſchwindet. 


* 

Einige Tage find ſeit jenem verhängniß⸗ 
vollen Ritt vergangen. 

Gräfin Hertha ſteht am Fenſter ihres 
Arbeitszimmers und lehnt die etwas bleiche 
Stirn an die Scheiben. 

Sie hat ſeit jenem Tage ihr Zimmer 
kaum verlaſſen und fühlt ſich matt und au⸗ 
gegriffen, ſie, die dergleichen ſonſt nur dem 
Namen nach gekannt hat. Oder ſollte es 
vielleicht etwas anderes ſein, was ſie an das 
Zimmer feſtbannt? Will fie nur nicht dem 
Manne begeguen, dem fie in unerklärlicher 
Schwäche ein Verſprechen gegeben hat, das 
fie wie eine tiefe Demüthigung empfindet? 
Die Erregung nach der eben überſtandenen 
Lebeusgefahr mußte die Schuld daran tragen, 
daß ſie derart ihren Stolz ihrem Verwalter 
gegenüber vergeſſen konnte. War es nicht 
ſchon genug, daß fie ohumächtig, aller Kraft, 
deren ſie ſich ſo oft rühmte, beraubt, in ſeinen 
Armen geruht hatte? — Sie fühlte eine 
brennende, nicht zu beſchreibende Scham, und 
ihre Stimmung leidet unter deu fortgeſetzten 
Grübeleien. Hartnäckig verſchließt fie ſich in 
ihr Zimmer, Kopfſchmerzen vorſchützend. Nur 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 30. Mai 1902. 


Linien und betreffs 


Ju⸗ und Auslandes. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Auzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


— 


Nachdem auch Bürgerſchaftspräſident Hinrich⸗ Hamid Eddin, ſoll 150 000 Maun, ausge⸗ 


ſen namens der Aktionäre der Verwaltung 
für ihre aufopfernde Thätigkeit den Dank 
ausgeſprochen hatte, wurde die Vorlage durch 
Akklamation einſtimmig genehmigt. 

Nach Meldung aus Budapeſt ſtimmte 
die ungariſche Quotendeputation dem Vor⸗ 
ſchlage der öſterreichiſchen zu, wonach die 
Beitragsleiſtung Oeſterreichs zur Deckung 
der Koſten der gemeinſamen Angelegenheiten 
65,6 Prozent, die Ungarns 34,4 Prozent 
beträgt, ſolauge die Gemeinſamkeit des Zoll⸗ 
weſens zwiſchen beiden Staaten beſteht. 
Die Vereinbarung wird für die Zeit vom 1. 
Juli d. Is. bis zum 31. Dezember 1902 ge⸗ 
ſchloſſen. 

Der Schah von Perſien iſt Mitt⸗ 
woch Vormittag in Baſel eingetroffen und 
auf dem Bahnhof von dem preußiſchen 
General von Lignitz ſowie einer Abordnung 
der deutſchen Geſandtſchaft in Bern em⸗ 
pfangen worden. 

In Paris trat Mittwoch Vormittag 
das Miniſterium zu einer Sitzung zuſammen; 
in derſelben ſchloß ſich, wie die „Agenee 
Havas“ glaubt, das geſammte Kabinet dem 
Eutſchluſſe Waldeck⸗Rouſſean's, zurückzutreten, 
an. Die Demiſſion wird jedoch erſt am 
Dienſtag veröffentlicht werden, dem Tage, 
an welchem Präſident Loubet, welcher am 
Sounabend Abend nach Montélimar zu 
reiſen gedenkt, nach Paris zurückkehren wird. 

In Spanien iſt den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten eine Miniſterkriſis unmittelbar gefolgt. 
Im Miniſterrath betonte am Dienſtag der 
Handelsminiſter Canalejas nachdrücklich die 
Nothwendigkeit, die Cortes einzuberufen, um 
die ſchwebenden Fragen, die religiöſe, die 
ſoziale und die des Regionalismus, zu bes 
rathen. Da er aber Sagaſta und den 
übrigen Miniftern gegenüber mit feiner Atts 
ſicht nicht durchdrang, ſo reichte er ſeine 
Eutlaſſung ein. Darauf ſtellten auch alle 
anderen Miniſter Sagaſta ihre Portefeuilles 
zur Verfügung, um die Löſung der Kriſis zu 
erleichtern. 

Der Aufſtand in Jemen wächſt, wie 
die Petersburger „Nowoje Wremja“ bes 
richtet. Das Haupt der Auſſtändiſchen, 
22 ̃ͤ K ——ä— 
ab und zu läßt fie Aunelieſe zu ſich herüber⸗ 
holen, deren munteres Plaudern ſie aufheitert 
und auf andre Gedanken bringt. 

Jetzt ſteht fie am Fenſter und blickt ger 
dankenvoll auf den Schloßhof hinab. — Plötz⸗ 
lich nehmen ihre bisher matten Züge einen 
auſmerkſamen Ausdruck, ihre bleichen Wangen 
ein zartes Noth an. Sie tritt ein wenig 
zurück von dem halboffenen Fenſter und be⸗ 
obachtet mil Aufmerkſamkeit das Paar, das 
ſoeben langſam über den Schloßhof ſchreitet. 
Es iſt Eckhof und Annelieſe. Sie ſcheinen 
in eine intereffante Unterhaltung vertieft, 
denn sie ſehen ſich nicht einmal um. — Jebt 
ſchallt ein Lachen zu Hertha herüber, das 
faſt wohlthuend ihre Nerven berührt. Welchen 
harmonischen Zuſammenklang giebt Aunelieſes 
ſilberhelles und das volle ſonore Lachen des 
Verwalters! — Sie hat ihn bisher nie lachen 
hören. In ihrer Gegenwart wagte er es 
wohl nicht, oder beſſer, da fehlte es aun Ge⸗ 
legenheit dazu. 

Keine Bewegung des Paares da unten 
entgeht Herthas Blicken. Sie ſieht jetzt, wie 
Eckhof ſtehen bleibt, Aunelieſes Hand in feine 
Rechte nimmt und mit der Linken ſauft 
darüber ſtreicht. Dann ſpricht er zu ihr 
leiſe und eindringlich, tief zu ihr hinabge⸗ 
beugt. — Es ſteigt Hertha auf ihrem Be— 
obachtungspoſten plötzlich ſiedendheiß in die 
Schläfen. 

„Aunelieſe!“ 

Sie hatte es hiuabgerufen, unwillkürlich, 
und ſieht um, wie Aunelieſe ihre Hand ſchuell 
und anscheinend erſchreckt aus der des Ver— 
walters befreit und dem Schloſſe zueilt. 

Auch Eckhof hatte bei ihrem Ruf aufge: 
ſehen und reſpektvoll den Hut gezogen, doch 
Hertha hatte ſich faſt brüsk ins Zimmer 
zurückgewaudt und ſeinen Gruß unerwidert 
gelaſſen. 


rüſtet mit Martinigewehren und Kruppſchen 
Geſchützen, befehligen. Die türkiſchen Truppen 
ſind umringt. 

Der Bau des Panamakanals durch 
die Vereinigten Staaten von Amerika iſt 
nicht ganz ausgeſchloſſen, und in letzter Zeit 
find die Chancen für den Nikaragnakaual 
noch mehr geſunken, da der vulkauiſche 
Charakter von Nikaragua ſich im Auſchluß 
an die Kataſtrophe von Martinique ganz 
augenfällig dokumentirt hat. Inzwiſchen iſt 
bereits am 24. April zwiſchen dem Staats⸗ 
ſekretär des Aeußeren der Vereinigten 
Staaten Hay und der kolumbiſchen Regierung 
ein Vertrag unterzeichnet worden, wodurch 
den Vereinigten Staaten die Rechte zum 
Ban des Pauamakanals übertragen werden. 
Der Vertrag iſt auf 100 Jahre abgeſchloſſen, 
und die Vereinigten Staaten haben das 
Recht, von 100 zu 100 Jahren deſſen Er⸗ 
neuerung zu verlangen. Die Banamagefells 
ſchaft erhält die Ermächtigung, den Ver⸗ 
einigten Staaten alle ihre Rechte abzutreten. 
Die Vereinigten Staaten ſollen nach Voll⸗ 
ziehung des Vertrags ſofort 17 Millionen 
Dollars an Kolumbien zahlen, wogegen 
Kolumbien auf einen Zeitraum von 14 
Jahren auf alle Einnahmen aus dem Kaual 
verzichtet. Nach Ablauf dieſes Zeitraumes 
werden die beiden Regierungen ſich über die 
Bedingungen file die Gewiunbetheiligung 
während der erſten 100 Jahre verftändigen. 
Ob der Vertrag die Zuſtimmung des Senats 
und des Repräſentantenhauſes finden wird, 
ſteht freilich noch dahin. 

Der Abrüſtungsvertrag zwiſchen Argen⸗ 
tinien und Chile iſt am Dienſtag in 
Buenos⸗Ayres unterzeichnet worden. Für 
etwa entstehende Streitfragen zwiſchen den 
beiden Staaten iſt die engliſche Regierung 
zum Schiedsrichter erwählt worden. 

Der Emir von Afghauiſtan hat nach 
einem Bericht aus Kabul ſeinen Bruder 
Mirza Mohamed Umar Khau, ſeinen Haus⸗ 
verwalter und Mirza Mohamed Seddig 
Khan Kotwal wegen einer mit der Mutter 
Mohamed Umar Khans angeſponnenen 
Jutrigue verhaften und ins Gefängniß bringen 
.... —..—. —— 
Wenige Augenblicke ſpäter ſtand Annelieſe 
im Zimmer, mit freundlichem Gruß auf 
Hertha zueilend. i 

„Haſt Du Zeit, mir ein wenig Geſellſchaft 
zu leiſten?“ fragte Hertha, die Freundin zu 
ſich herab auf das Sofa ziehend. 

„Natürlich, Liebſte, ſo viel Du willſt!“ 
„Sieh ber, dies wollte ich Dir zeigen, 
Annelieſe, es wird Dich intereſſiren; ich er⸗ 
hielt es ſoeben mit der Morgenpoſt!“ 

Aunelieſe greift nach dem elegauten Karton 
und lieſt die feine lithographirte Schrift; 
„Ach — Hilda von Eckartsberg verlobt mit 
dem Grafen Geroldſtein! — Ich dachte es 
mir wohl!“ 

„Du dachteſt es Dir? Wie kamſt Du 
darauf, Kind?“ 

„Weil ich läugſt merkte, daß ſich die 
beiden lieben!“ 

„So — ſo! Das merkteſt Du alſo?“ 

Hertha lachte. „Sag' mal Kind, was 
verſtehſt Du denn eigentlich darunter? Haft 
Du Dir den Begriff „lieben“ ſchon einmal 
klar gemacht?“ 

Annelieje wird roth: „Aber gewiß, Hertha, 
wer — hätte darüber nicht ſchon nach⸗ 
gedacht!“ 

„Nun?“ — ein forſchender Blick trifft 
das liebliche Autlitz der Freundin. „Darf 
ich das Ergebniß Deiner Forſchungen nicht 
kennen lernen?“ 

„Warum nicht?“ Aunelieſe ist ſchon wieder 
übermüthig. „Ich denke mir: Lieben iſt ein 
ſeliges Sicheinswiſſen mit einem andern, ein 
Aufgehen ineinander, — ein wonniges Ge⸗ 
fühl, ſich geliebt zu wiſſen und wieder zu lieben 
mit ganzem Herzen und ganzer Seele ...“ 

„Geung — genung!“ Hertha hält ſich 
beide Ohren zu. „Du ſcheinſt allerdings 
Erfahrung zu haben! — Höre einmal, Kleine,“ 
ſie droht ihr ſcherzend mit dem Finger, „ich 


laſſen. Er beabſichtigt, feinen Bruder und 
deſſen Familie an die Grenze von Turkeſtan 
zu bringen. 

An Peſt ſind in Majunga auf Mada⸗ 

gaskar vom 19. bis 25. Mai acht Erkran⸗ 
kungen und vier Todesfälle vorgekommen. 
General Gallieni hat ſofort die nachdrück⸗ 
lichſten Maßnahmen gegen die Weiterver- 
breitung der Seuche ergriffen. In Alexan⸗ 
drien ſind in der letzten Woche 9 Peſtfälle 
vorgekommen, von denen 7 tödtlich ver⸗ 
liefen. 
Der „Rölnischen Zeitung“ wird aus 
Soeul den 26. d. Mts. gemeldet: Die 
koreaniſche Regierung hat den Bau 
einer Eiſenbahn begonnen, welche von Soenl 
über Pochjoenjan zur chineſiſchen Grenze 
führen ſoll. Zu den Erbanern gehören anch 
franzöſiſche Oſſtziere. Die koreaniſche Regie⸗ 
rung hat an den japaniſchen und den 
chineſiſchen Geſandten in Soenl die Auf⸗ 
forderung gerichtet, die chineſiſchen und japa⸗ 
nischen Kaufleute aus Pochjoenjan zu eunt⸗ 
fernen, da fie ſich eigenmächtig niederge⸗ 
laſſen hätten und Handel trieben, obwohl 
der Ort dem auswärtigen Haudel nicht ge⸗ 
öffnet ſei. 


7 —˖7˖j—ͤ HERE BEER eee 
Deulſches Neid. 
Berlin, 28. Mai 1902. 

— Das diesjährige Exerziren der Kaiſer⸗ 
brigade hielt Se. Majeſtät der Kaiſer hente 
Vormittag auf dem Döberitzer Truppen⸗ 
übungsplatz ab. Die Brigade (2. Garde⸗ 
regiment zu Fuß, 4. Garderegiment zu Fuß 
und Garde⸗Füſilierregiment) ſtand mit den 
direkteu Vorgeſetzten und der Generalität 
um 9 Uhr bei dem Dorfe Ferbitz. Der 
Kaiſer, der vom Neuen Palais her mit 
Vierergeſpaun eintraf, ſtieg in Ferbitz mit 
den Herren des Hauptquartiers zu Pferde 
und beſichtigte die Brigade, die hierauf unter 
dem Kommando Sr. Majeſtät exerzirte. 
Von 10 Uhr ab führte der Kaiſer die Brigade 
in einem längeren Feuergefecht gegen einen 
Feind, den das dritte Garde⸗Greuadier⸗ 
regiment Königin Eliſabeth, das 5. Garde⸗ 
regiment zu F. und das 5. Garde⸗Grenadier⸗ 
regiment bildete. Auf beiden Seiten waren 
Artillerie und Kavallerie mit herangezogen. 
Der Feind nahm ſchließlich eine Stellung 
ſüdlich von dem Dorfe Dallgow ein, welche 
die Kaiſerbrigade von Süd⸗Oſten her angriff. 
Nach zwölf Uhr war das Gefecht beendet. 
Der Kaiſer hielt Kritik ab und nahm einen 
Vorbeimarſch ſämmtlicher betheiligter Truppen 
ab. Auf einem in der Nähe des Baracken⸗ 
lagers gelegenen Hügel innerhalb des 
Uebungsplatzes war in Zellen ein Frühſtück 
bereitet, welches der Kaiſer mit dem Offizierkorps 
der Brigade einnahm. Der Kaiſer kehrte nach⸗ 
mittags vom Bahnhof Dallgow⸗Döberitz aus 
im Souderzuge nach Berlin zurück. Auf 
dem Wege zum Bahuhof hatte der Krieger⸗ 
verein mit der Fahne und die Schulkinder 
von Dallgow Aufſtellung genommen, dieſe, 
ſowie ein zahlreiches Publikum begrüßte den 
Monarchen mit begeiſterten Hochrufen. Das 
Wetter war ſehr ſchön. 

— Die Prinzeſſin Heinrich iſt Mittwoch 
früh aus Dresden nach Kiel zurückgekehrt. 
Die prinzlichen Kinder ſind noch im Dr. 
Lahmann'ſchen Sanatorinm „Weißer Hirſch“ 
verblieben. 

— Zu der Frühjahrsparade treffen 
Großherzog Friedrich Franz von Mecklen⸗ 
burg und Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen nebſt Gemahlin in Berlin bezw. 
Potsdam ein. Wie bereits gemeldet, werden 
——— — — hier estate hast ha ai Be a ea ne 
will doch nicht hoffen, — nein, nein, ich 
forſche nicht weiter und will nicht in Deine 
Herzensgeheinmiffe dringen, aber Du wirft 
mir doch erlauben, daß ich Deine Auſichten 
durchaus nicht theile, ja, ſie für den hellſten 
Unſinn erkläre! Sei nicht böſe, Kind — ich 
will Dir ſagen, was ich mir unter dieſer ſo⸗ 
genannten Liebe, die mit der Verwandten⸗ 
und Nächitenliebe nicht zu verwechſeln iſt, 
denke! Sie iſt nichts weiter als ein einge⸗ 
bildetes Gefühl, dem nur ſchwache, über⸗ 
ſchwängliche Frauen ſich hingeben und er⸗ 
liegen können. Ein ſtarkes Weib bekämpft 
dieſe Leidenſchaft, dieſe thörichte Aufwallung 
des Blutes, die doch bald wie ein Rauſch 
verfliegt und nichts als eine ſchale Ernüch⸗ 
terung zurückläßt.“ 

„Hertha! — Kaunſt Du wirklich ſo von 
dem höchſten und heiligſten Gefühle ſprechen?“ 
Aunelieſe iſt ganz entſetzt. 

„Was Du ein hohes, heiliges Gefühl 
nennſt, das paßt nicht auf dieſe Liebe, Aune⸗ 
lieſe! Ich habe die Frauen, die um dieſer 
Liebe willen ihre Ehre oder auch uur ihre 
Freiheit opfern, nie begreifen können!“ 

„Du ſprichſt immer nur von den Frauen, 
wie aber iſt es bei den Männern??? 

„Pah! Bei den Männern iſt es nichts 
weiter als Egoismus!“ 

„Du urtheilſt zu hart, Liebſte! Laß nur 
erſt den Rechten kommen, dann wirſt Du 


gauz anders ...“ 
Eortſetzung folgt.) 


auch der Schah von Perſien und der Kron⸗ 
prinz von Siam der Parade beiwohnen. 

— Die Königin von Holland beabſichtigt, 
wie amtlich aus dem Haag gemeldet wird, 
ſobald es ihr Geſundheitszuſtand geſtattet, 
der Luftveränderung wegen nach Deutſchland 
abreiſen und ſich nach Schloß Schaumburg 
zu begeben. 

— Der Schah von Perſien trifft am 
Donnerſtag in Potsdam ein, um auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers den Frühjahrsparaden 
beizuwohnen. Es iſt das viertemal, daß ein 
Schah nach Berlin kommt. Mnuzaffer⸗ed⸗Din 
Schah Kadjahr, Schahinſchah, iſt 49 Jahre 
alt. Ueber das „Haus des Schah“ enthält 
der Gothaifſche Almanach genaue Angaben, 
wo er ſechs Brüder und elf Schweſtern, ſechs 
Söhne und elf Töchter hat. 

— Zur Ernennung des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Baron de Schmid zum Rittmeiſter 
a la suite des 8. Kürraſſierregiments be⸗ 
richtet die „Gazette de Lorraine“ noch 
folgende Einzelheiten: Baron de Schmid 
war zu dem Frühſtück eingeladen worden, 
das der Kaiſer dem Vorſtande des Laudes⸗ 
ausſchuſſes gab; die betreffende Depeſche 
trug jedoch durch einen Irrthum bei der 
Uebermittelung an Barou de Schmid das 
Datum vom 22. auſtatt 21. Mai. Im Laufe 
des Nachmittags gelangte aber eine neue 
Einladung, für den Abend ſelbſt, an den 
Abgeordueten für Saargemünd⸗Forbach, 
welcher den Expreßzug bewübte, der Saar⸗ 
alben um 6.09 Uhr verläßt und in Metz 
um 7.35 Uhr eintrifft. Ein Hofwagen er⸗ 
wartete den Gaſt des Kaiſers am Bahunhofe 
von Remilly und brachte ihn um 8.10 Uhr 
nach Urville. Während des Diners, das 
ganz in intimem Kreiſe ſtattfand, ſaß Baron 
de Schmid rechts von dem Mouarchen. Beim 
Deffert theilte ihm der Kaiſer feine Er⸗ 
nenming zum Rittmeiſter & la suite des in 
Metz garuiſonirenden Küraſſierregiments Nr. 8 
mit und trank gleichzeitig auf die Geſund⸗ 
heit des neuen Rittmeiſters. Nach dem 
Diner führte der Monarch den Baron de 
Schmid in ſein Privatgemach und, während 
der Abgeorduete erſucht wurde, die Neuig⸗ 
keit ſeiner Familie zu telegraphiren, ſchrieb 
der Kaiſer eigenhändig eine Depeſche an 
Frau de Schmid, um fie von dem Guuſtbe⸗ 
weis, der ihrem Gatten zutheil geworden, 
perſöulich zu benachrichtigen. 

— Bei der Beerdigung Küglers ließ ſich 
der Reichskanzler durch den Chef der Reichs⸗ 
kanzlei vertreten. 

— Das erſte Geſchwader iſt geſtern in 
Brunsbüttelkoog eingetroffen und iſt hente 
nach Kiel weitergegangen. 

— Die ordentliche Generalverſammlung 
der Abtheilung der Rohzuckerfabriken des 
Vereius der deutſchen Zuckerinduſtrie findet 
am nächſten Dienſtag in Berlin ſtatt. 

— Nach einer Meldung ans Warſchau iſt 
über die Erbauung einer telephouiſchen Ver⸗ 
bindung Berlin⸗Warſchaun im Prinzip eine 
Einigung erzielt worden. 

Hamburg, 28. Mai. Die Grundſteinlegung 
des Kaiſer Wilhelmdenkmals findet am 3. Inni 
ſtatt. 

Wilhelmshaven, 28. Maj. Das Torpedo⸗ 
boot „8 21“ brachte geſtern Abend einen 
beim unerlaubten Fiſchen unweit der Juſel 
Iniſt angehaltenen engliſchen Fiſchdampfer 
ein. 

Weſel, 27. Mai. Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee, welcher geſtern zur Truppen⸗ 
beſichtigung hier eingetroffen war, beſichtigte 
heute Nachmittag das Rathhaus. Beigeord⸗ 
neter C. Schmidt, welcher ihn empfing, be⸗ 
grüßte den Grafen mit einer Anſprache, in 
welcher er darauf hinwies, ein wie großes 
Jutereſſe Weſel an der Chingexpedition ger 
habt habe, weil auch ein Sohn der Stadt 
(Kapitän Laus) ſich an den Kämpfeu in her⸗ 
vorragender Weiſe betheiligt habe. Graf 
Walderſee dankte in überaus herzlichen 
Worten für den Willkommensgruß. 

Leipzig, 28. Mai. Gegenüber anders 


lautenden Blättermeldungen theilen die „Leip⸗ 5 


f 1 i in der 
ziger Neueſten Nachrichten“ mit, daß in de 
Angelegenheit des Prozeſſes gegen die 
Direktoren und Aufſichtsräthe der „Leipziger 
Bank“ vor dem hieſigen Schwurgerichte der 
Termin für den Beginn der Verhandlungen 
überhaupt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt ſei. 
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Schwur⸗ 
gerichtsperiode des zweiten diesjährigen 
Quartals, in welches der Prozeß fällt, be⸗ 
reits in der erſten Hälfte des Juni beginne. 
Nachdem dann zunächſt einige andere Fälle 
zur Aburtheilung gelaugt ſind, werde dann 
wohl der mindeſtens 14 Tage in Auſpruch 
nehmende Prozeß beginnen. — Daſſelbe 
Blatt ſtellt gegenüber der Meldung, daß im 
Konkurs der Trebergeſellſchaft voransſichtlich 
2 Proz. zur Ausſchüttung gelangen, nach 
Erkundigung an zuſtändiger Stelle feſt, daß 
von einer Quote von 2 Proz. niemals die 
Rede geweſen iſt und auch niemals die Rede 
ſein kann. 

Leipzig. 28. Mai. Die geſtrige Nummer 
des „Generalanz.“ iſt beſchlagnahmt worden 


und ſein verantwortlicher Redakteur Arthur 


Pleißuer wegen Beleidigung des Kaifers ver⸗ F 


haftet worden. 

Stuttgart, 27. Mai. Die heute in der 
Hauptſtadt Württembergs tagende 9. Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins dentſcher Zeitungs⸗ 
verleger iſt von etwa 70 Mitgliedern beſucht. 
Alle deutſche Gaue find vertreten, auch der 
ſchweizeriſche Verlegerverein hat Delegirte 
eulſandt. Ju der Begrüßungsrede führte 
der Vorſitzende Herr Dr. Jänecke (Hann. 
Cour.) aus, es dürfe nicht die Aufgabe einer 
guten Preſſe fein, mit den jeweiligen Ju⸗ 
ſtinkten der Volksſeele Götzendienſte zu 
treiben, wie das leider bei einem Theil der 
Zeitungen üblich geworden ſei, ſondern die 
Preſſe mühe aufklären, fördern, erziehen 
helfen, — allerdings nicht bevormunden. 
Die hohe Verautwortlichkeit, die der Beruf 
auferlegt, müſſe in jedem Blalte, das die 
Preſſe verlaſſe, zum Ausdruck kommen. N 


dem Geſchäftsbericht ſind im verfloſſenen 


Jahr gegen 60 Blätter dem Verein beige⸗ Bal 


treten. Der Verein umfaßt einſchließlich 
ſeiner Kreisorganiſation 450 Mitglieder. 
Ju Zukunft können auch Verleger von Zeit 
ſchriften als Mitglieder aufgenommen werden. 
Ueber die Lage des Papiermarktes wird be⸗ 
richtet, daß die dem Ring angehörenden Pa⸗ 
pierfabriken mangels genügender Aufträge 
gegenwärtig eine Produktiouseinſchräukung 
vou 45 Prozent haben eintreten laſſen, um 
einem wefteren Sinken der Preiſe vorzu⸗ 
beugen. Die jetzige Ueberprodnuktion ſei vor 
allem durch die vor zwei Jahren nach der 
Erhöhung der Druckpapierpreiſe um 50 
Prozeut von vielen Fabriken vorgenommenen 
erheblichen Betriebserweiterungen zu erklä⸗ 
ren, andererſeits allerdings auch durch den 
geringeren Bedarf, der eine Folge des Dar⸗ 
uiederliegens der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe im größten Theil des Reiches iſt. Da 
am 1. Juli weitere vervollkommuete Bapier- 
maschinen in einzeluen Fabriken in Betrieb 
kommen, die ſeinerzeit im Vertrauen auf die 
andauernde Höhe der Preiſe beſtellt worden 
ſind, iſt eine Steigerung der Preiſe in der 
nächſten Zeit wicht zu erwarten. Ueber den 
praktiſchen Werth von Setzmaſchinen faud 
eine eingehendere Erörterung ſtatt, welche 
als allgemeines Urtheil ergab, daß die Be⸗ 
ſitzer von Setzmaſchinen eine neuneuswerthe 
Erſparniß gegenüber deu Koſten des Hand- 
ſatzes nicht erzielen. Eine zwiſchen den 
Vorſläunden des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger und des deutſchen Buchdruckervereins 
getroffene Vereinbarung, welche ein gedeih⸗ 
liches Hand⸗iu⸗Haud⸗arbeiten beider Vereine 
fördern will, wird von der Hauptverſamm⸗ 
lung einſtimmig angenommen. Zwecks ein⸗ 
heitlicher Behandlung allgemeiner den ge⸗ 
ſchäftlichen Theil des Zeitungsweſens be⸗ 
treffender Fragen wird ein gemeinfaner 
Ausſchuß eingeſetzt, welcher nach Bedarf zu 
Sitzungen zuſammentritt. Bei der Vorſtaud⸗ 
wahl werden folgende Herren wiederge⸗ 
wählt: Dr. Max Jäuecke (Hann. Courier), 
Vorſitzender, Robert Bachem (Köln. Volks⸗ 
ztg.), ſtellvertretender Vorſitzender, Dr. Rob. 
Faber (Magdeb. Ztg.), Schriftführer, als 
Beiſitzer u. a. A. Wynueken (Königsb. Allg. 
Ztg.) Als Vertreter des gemeinſamen Aus⸗ 
ſchuſſes für das Zeitungsweſen wurden ge⸗ 
wählt die Herren: Dr. Jänecke, Kloß, Dr. 
Faber, Trowitzſch, Bachem, als Stellvertreter: 
Broſchek, Schneider⸗Landsberg, Dr. Elben⸗ 
Stuttgart, Helfreich⸗Müunchen (Münch. Neueſt. 
Nachr.), Ortmann⸗Freiburg. Die nächſt⸗ 
jährige Hauptverſammlung foll in Hamburg 
ftattfinden. Abends fand ein gemeinſames 
Abendeſſen auf der herrlich gelegenen Silber⸗ 
burg ſtatt; am Mittwoch iſt eine Wagenfahrt 
zur Solitude geplant. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Die Tuchfabrik von Clemens 
nt in Jorſt iſt in Konkurs ge 
In Dettingen am Ries gerieth 
er Getreidehändler Geiß mit 
140 000 Mk. Fehlbetrag in Konkurs. 
Geiß iſt flüchtig geworden. 
— .... —K— 


Ausland. 


Wien, 27. Mai. Prinzregent Luitpold 
iſt heute Abend nach München abgereiſt. 

Budapeſt, 28. Mai. In Oerkeny fanden 
heute in Gegenwart von Mitgliedern der 
Delegationen Schießübungen mit dem neuen 
7 Zentimeter⸗Gebirgsgeſchütz und der 10 
Zeutimeter⸗Feldhaubitze ſtatt. Den Delegir⸗ 
ten wurde das bei den neuen Geſchützen au⸗ 
gewendete Rücklaufsſyſtem von dem General⸗ 
inſpektenr der Artillerie Feldzeugmeiſter von 
Kropatſchek erklärt. $ 

Palermo, 27. Mai. Das engliſche 
Mittelmeergeſchwader, beſtehend aus den 
Linienſchiffen „Ramillies“ und „Canopus“ 
und den Krenzern „Andromeda“ und „Diana“, 
iſt von Malta kommend hier eingetroffen. 
Das Geſchwader ging auf der Rhede hinter 
den italieniſchen Schiffen vor Anker. Die 


engliſchen und italieniſchen Schiffe und das 
ort gaben den üblichen Salut ab. Der 
Admiral Watſon ging alsbald an Land und 
begab ſich in das königliche Schloß, um dem 
Könige im Namen des Königs Ednard und 
der engliſchen Nation ſeine Ehrfurcht zu be⸗ 
zeugen. 

Newyork, 28. Mai. Bei der Parade zu 
Ehren der zur Enthüllung des Rochambeau⸗ 
denkmals eingetroffeuen Gäſte ſtürzte eine 
Holzbrücke über eine Straßenansſchachtung 
an der fünften Avenne ein. Eine Perſon 
wurde getödtet, 110 verletzt. 


Provinzialnachrichten. 
JCulm, 28 Mai. (Verſchiedenes). Die Biefige 
Kreislehrerkonferenz findet am 9. Juni ſtatt. An 
demſelben Tage findet auch auf dem Landraths⸗ 
amte eine Verſammlung der Waffſenräthe ftatt. 
— Daß man beim Pilzeſammeln recht vorſichtig 
ſein muß, lehrt wieder folgender Fall. Die Frau 


ach] des Arbeiters Kwialkowski in Sch. ſammelte vor 


Einigen Tagen Pilze. In der Meinung, es ſeien 
Morchern wurden die Pilze bereitet und veripeift. 
ald ſt Ah Unwohlſein und Uebelkeit ein und 
— wurden cheis. aleich Gegenmittel an⸗ 
Unglück verhütet iſt. D bob ein 
Graudenz, 28. Mai. (Konkurs) Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Samnel Frehmann ift 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Marienburg. 28. Mai. (Zur Einweihung der 
Marienburg.) Das Gefolge des Kaiſerpaares auf 
der Reife nach Marienburg beſteht aus dem Chef 
des Geh. Zivilkabinets Dr. v. Lucauns Chef des 
Militärkabinets Generalleutnant Graf v Hülſen⸗ 
Häſeler, Kammerherr des Kaiſers, Oberſtallmeiſter 
Graf v. Wedel, Vizeoberſtallmeiſter Freiherr v. 
Eſebeck, Vizeoberzeremonienmeiſter Graf v. Kanitz, 
Geueralſuperintendent Oberhofprediger P. Dryan⸗ 
der, Geueralſuperintendent D. Braun, Geh. Sani⸗ 
kätsrath Dr. Jaqnuet, Profeſfor Dr. Seidel, Pro⸗ 
ſeſſor Hertel, Profeſſor Koffack, Geſchichtsmaler 
William Pape, königl. Regiſſeur Dornewaß, 3 
Oberinſpektor Raupp und Hoſphotograph Auſchütz 
2. — Zu der Weihefeier find u. a. geladen: Landes⸗ 
Hauptmann v. Braudt Tannenberg (Königsberg), 
Graf v. Brünneck⸗Belſchwitz, Graf v. Dönho 
Friedrichſtein, Graf zu Dohna⸗Kotzenau, Graf zn 
Dohna-Lauck, Graf zu Dohna. Fiuckenſtein, Graf 
Finck v. Finckenſtein. Oberpräſident v. Goßler. 
Kriegsminiſter v. Goßler, v. Goltberg⸗Gr⸗Klitten, 
v. Guſtedt⸗Lablacken, Graf v. Keyſerlingk⸗Neuſtadt, 
v. Klahr⸗Klahrheim, Exzellenz Ordenskauzler v. 
Levetzow, Landesdirektor Freiherr v. Mautenffel, 
Herzog Johaun Albrecht zu Mecklenburg, Staats⸗ 
miniſter Mieſitſcheck v. Wiſchkau, v. Oldenburg⸗ 
Januſchau, v Parpart⸗Jakobsdorf, Generalleutuant 
Freiherr v. Reitzenſtein, Oberpräſident Freiherr v. 
Richthofen, Graf v. Schlitz genannt v. Görtz, von 
Tiedemann⸗Seeheim, Generalfeldmarſchall Graf 
v. Walderſee, Exzellenz Freiherr v. Willamowitz⸗ 
Möllendorf. Herzog Nikolaus v. Württemberg, 
Graf v. Zieten⸗Schwerin. — Das Militär, etwa 
300 Maun, das zum 5. Juni nach Marienburg 
kommandirt iſt, wird nicht Uniform tragen, ſondern 
altdeutſche Koſtüme, die das Wiesbadener Hof 
theater hergiebt. Der Kaiſer hat bei ſeiner Au⸗ 


1 esbaden mit dem eudguten 
won. Hätten die Kofkhme ansgeſucht Die Koſtüme 
ſind ſchon in Marienburg eingetroffen. 
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Lokalnachrichten. 
a un, 29. Mai 1902. 

— Berionalien) Der Gerichtsaſſeſſor 
Goebel ift in die Liſte der bei dem Amtsgericht 
Enlmſee zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden. 

— Perſoualien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Auf die Dauer von 3 Jahren find wiederheſtätigt: 
1. der Gutsverwalter Oskar Vicenz in Birk enan 
als Schiedsmann für den Bezirk Birkenau, 2. der 
Beſitzer David Duwe in Groß⸗Böſendorf als 
Schiedsmann für den Bezirk Böſendorf. 

— (Militäriſches.) Die Beſpannungs⸗ 
abtheilungen der Fußartillerjeregimenter 4, 6 und 
15 rücken morgen zu einer militäriſchen Uebung 
nach dem Schließplatz Gruppe aus, von wo ſie am 
4. Juni zurückkehren. 

— Kombinirtes Hanbitzbataillon.) 
Zur Theilnahme an einer von der 35. Diviſion 
am 3. und 4. Juni d. Js. bei Graudenz vor⸗ 
zunehmenden Uebung verläßt ein aus Theilen des 
Fußartillerieregiments Nr. 11 kombinirtes Hanbige 
bataillon, beſtehend aus 4 Kompagnieen. am 30. 
d. Mts. früh unſere Stadt und kehrt erſt am 
4. Juni von der Uebung zurück, Der Hinmarſch er⸗ 
folgt zu Fuß, wobei das Bataillon am 30. Mai in 
Culmſee, am 31. Mai und 1. Juni in Brieſen und am 
2. Juni in Eugelsburg und Umgegend in Quartier 
kommt. An den übrigen Tagen finden Biwaks 
ſtatt. Die Rückkehr erfolgt am 4. Juni mittel 
Eiſeubahn. Au der Uebung wird jich auch die 
Beſpaunungsabtheikung des Fußartillerteregimeuts 
Nr. 15 belheiligen, welche zn dieſem Zweck eben⸗ 
falls am 30 d. Mts. den Schießplatz verläßt und 
am 5. Juni zurückkehrt. 

„Fronleichnam! Die katholiſche Chriſteu⸗ 
heit begeht heute das hohe Feſt zur Feier der 
wunderbaren Verwandlung der geſegneten Hoſtie. 
Das Fronleichnamsſeſt iſt für die Katholiken aller 
Länder der weihevolle Tag, an dem durch feier⸗ 
liche Prozeſſionen für die Blüte und Herrlichkeit 
der katholiſchen Kirche ein weithin leuchtendes 
Zengniß abgelegt werden foll. Dieſe Prozeſſionen 
find auch nicht ohne bedentſamen Einfluß auf die 
Literatur der Kulturvölker geblieben; wenn auch 
heute, entſprechend den modernen Verhältuſſſeu. 
die Frouleichnamsſpiele, die in der großen Prozeſſton 
die geſammke kirchliche Welt» und Geſchichtsanf⸗ 
faffung darſtellen ſollten, nur mehr den pietät⸗ 
vollen Abglanz altgeheiligter Sitte darſtellen, io 
haben fie doch vor 4 und 5 Jahrhunderten die 
dramatiſche Dichtung verſchiedener Nationen, ſo 
beſonders in England, Frankreich und Spanien, 
ſehr beeinflußt. Aus England haben ſich noch 
umfangreiche Texte von Fronleichuamsſpielen er⸗ 
halten, vor allem die „Pork Plays“. Noch ſtärker 
war der Einfluß der kirchlichen Spiele in Spanien 
und Portugal, und gerade das Fronleichnamsfeſt 
wurde von den größten dramatiſchen Dichtern der 
pyrenäiſchen Halbinſel mit Vorliebe in dramg⸗ 
tiſchen Spielen verherrlicht. Lope de Vega Toll 
allein gegen 400 geſchrieben haben, von denen 
allerdings nur ein Dutzend bis auf unſere za0r 
erhalten geblieben iſt. Dieſe Antos bildeten den 


> großartigen Fronlei lichkeit! damit die Fußſohlen brennt, ohne natürlich! — Viehmarkt.) Auf dem heutigen Bieh- 
e I en auf dien lieben and Brandwunden davonzutragen. Ein Derpiſch mit] markte waren 13 Schlachtſchwelne und 40 Ferkel 
eigens dazu errichteten Gerfiſten ftatt, wo die mächtigem Haarwuchs ſtößt ſich durch Hals⸗ und aufgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 
Prozeſſſonen Halt machten und die Schauspieler, Bruſthaut lauge ſcharfe Dolche, ohne daß beim 4243 Mk. magere — Mk., bro 50 Kilogramm 
welche den Zug auf geschmückten Karren folgten.] Herausziehen derſelben ein Tropfen Blut fließt.] Lebendgewicht. ee 
unmittelbar nach den kirchlichen Handlungen der] Wieder einer durchſtößt ſich die Wangen mit — (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
Prieſter ihre Darſtellung begannen. In der por⸗] Dolchuadeln und ein dritter läßt 2 vier Pfund wahrſam wurden 2 Personen genommen. 
ingieſiſchen Volkslitteralur haben ſich dieſe kirch⸗ſchwere Dolche, die er auf Hals und Wange in — (Gefunden) auf dem altſtädtiſchen Markt 
lichen Spiele bis heute erhalten. kreiſende Bewegung bringt, in das Fleiſch ein⸗ ein braunes Portemonnaie mit Inhalt, ein Korb 
— (Meder die Beſtrebungen des Ver- dringen. Von der Wahrheit der Produktionen] mit Kartoffeln, Waagſchale 2c.; anf der Seglerſtr. 
bandes oſtdentſcher Induſtrieller) wird] konnte ſich das Publikum durcg den Augenſchein] eine Brille, ein kleiner Schlüſſel; auf der Holz. 
der Syndikus des Verbandes Dr. John⸗Danzig] überzeugen, da die Derwiſche. die übrigens ſehr brücke zur Führe zwei Paar nene braune Strümpfe. 
dieſen Freitag den 30. ds. abends 8 Uhr im Artur: ſchön gebaute Männer mit intelligentem Geſichts⸗[Im Polizelbrieftaſten ein gelber Haarkamm; in 
hofe einen öffentlichen Vortrag halten. ausdruck find, ſich nach jeder Prozedur frei im] einem Geſchäft auf dem altſtädtiſchen Markt eine 
erbaud oſtdentſcher Brauereien] Publikum bewegten. Sehr ſchön Tab der Fackel⸗ Lederſohle und zwei Schuhblätter. Näheres im 
und Mälzereſen.) In der letzten Generalver⸗ tanz aus, den die Derwiſche gun ausführten,] Volizeiſekretariat. 
ſammlung in Marienwerder wurden in den Vor- wobei fie ſich auf einer Stelle lange Zeit im] — (Bon der Weichſel) Waſſerſtaud der 
ftand Braue ceibeſitzer Baner-Brieien als Bor | "reife drehen und brennende Fackeln unter den] Weichſel bei Thorn am 29. Mai früh 1.78 Mtr. 
figender, Zuranereibefiger Strelow » Bromberg, hochfliegenden Burnus halten oder fie an die bloße über 9. Ba 
Branereidirektoren Riciortb-Stetlin und Fiirften-] Bruft drücken. Die Vorführung, die infolge] Angekommen Dampfer „Weichſel“, Kpt. Ulm, 
berg Gumbinnen als ſtellvertretende Vorſitzende, etwas reich bemeſſener Pauſen bis gegen 11 Uhrf mit 1500 Str. div. Gütern von Danzig nach Thorn, 
ferner Brauereidirektor Thilo⸗Allenſtein, Orauerei⸗ währte, wurde ſehr beifällig anfgenommen. Am ferner die Kühne der Schiffer Kosmal mit 3400 
beſitzer Rodenacker⸗Dauzig, Branereibeſitzer Hirſch⸗] Schluß bat der Direktor der Truppe das Publikum] Ztr. Rohzucker von Oszuitza nach Danzig, C. Fröh⸗ 
Oſtrowo und Bankdirektor Strohmaun⸗Grandenz] um Entſchuldigung wegen der Störungen, die einlich, Jak. Niecke und Ang. Küchler mit Steinen 
gewählt. Die nächſte Generalverſammlung ſoll in animirter Stimmung befindlicher Zuſchauer von Wloclawek nach Culm. ; 
in Allenſtein ſtattfinden. In Zukunft ſollen die] verurſachte. Die Derwiſche werden fich noch heute] Aus Rußland angekommen für Beugſch ITraiten 
Branereibeſitzer des Verſammſungsocts und der] und morgen Abend hier produzieren. Die Truppe Rundholz, Balken und Schwellen nach Schulitz, 
Umgegend auch dann zu den Verſammlungen geht ſpäter nach London zu den Krönungsfeier⸗für Lehn 5 Traften Rundholz nach Schulitz, fir 
eingeladen werden, wenn ſie nicht Mitglieder find.] lichkeiten, für die ſie eigentlich gewonnen war. Kittel 2 Traften Rundholz nach Schulitz, für Gold⸗ 
— Zur Begründung von Unterverbänden haben] — (An Provinzialabgaben) für 1902/03] haber 2 Rundholz⸗ und Balkentraften nach Danzig, 
die Brauereibeſitzer Herrmann⸗Nakel und Schulz⸗ find ausgeſchrieben Landkreis Thorn 56628 Mark, für Don ſtehen bier 4 Traften zum Verkauf. 
Neumark bereits einleitende Schritte gethan. Die] Stadtkreis Thorn 55711 Mk, Brieſen 35 156 Mk., — 
Abſchaffung der kommunalen Bierſtener ſoll durch Culm 53519 Mk. Strasburg 36001 Mk. Land- 
die einzelnen Branereibeſitzer, namentlich auch kreis Graudenz 38973 Mk., Stadtkreis Graudenz 
durch ihre Berichte an die Handelskammern, auge⸗ 49502 Mk., Marienwerder 68445 Mk., Rojenberg fürſt“ hat Herr Karl Gehrt für 25600 Mark von 
vebt worden. Ferner wurde beſchloſſen, die 51935 Mk., Löban 27962 Mk. 5 dem Kaufmann Herrn Henius⸗Thorn gekauft. 
— — um Abänderung des Geſetzes — Das erſte Weichſelbadh Unſere beiden 2% Guttau, 28. Mai. (Schulzenamt.) Heute 
vom 31. März 1872 dahin zu bitten, daß den] Weichſelbadeanſtalten haben die Badeſalſon zwar] fand durch einen Beamten des Landrathsamtes 
Branereien, welche von dem Rechte der Fixation noch nicht eröffnet. aber ſchon vor acht Tagen hat] die Ucbergabe des Schulzenamtes hierſelbſt an 
und Vorausbezahlung der Jahresſteuer behufs der bekannte Waſſerfreund Herr Lehrer a. D. N. den Schöffen A. ſtatt, da der vorige Gemeinde⸗ 
Abwendung der ſtändigen Aufficht durch Stener⸗ das erfte Weichſelbad in dieſem Jahre genommen, vorſteher H. die Aemter als Schulze und Steuer⸗ 
beamte Gebrauch gemacht haben, im Falle der womit er ſchon ſeit vielen Jahren immer Erfler | erheber niedergelegt hat. Eine Neuwahl findet in 
Nichterreichung des firivten Betrages die gezahlte zu fein pflegt. Nachdem jetzt die Lufttemperatur] nächſter Zeit ſtatt. 
Mehrſumme zurückerſtattet wird. Gleichzeitig Fol | endlich erheblich geſtiegen iſt, wird nun wohl auch t Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Mai. (Feuer. 
die Einführung des Staffeltariſs und Surrogat⸗ die Eröffnung der Badeauſtalten nicht mehr auf] Jagdverpachtung) Der Stall mit Anbau des Be⸗ 
verbots im Gebiete der nordöſtlichen Brauſtener⸗ſich warten laſſen.— Die Reimaum'ſche Badeauſtalt ] ſitzers Jordan zu Folgowo iſt in der Nacht zum 8 
emeinſchaft Deutſchlands erbeten werden. In zeigt beute bereits ihre Eröffnung an. 28. d. is abgebrannt, derſelbe war mit 350 Mk.] Potsdam, 29. Mai. Der Kronprinz von 
ie Kommiſſton für dieſe Petition wurden der Vor⸗ — Gwangsperſteigerung.) Vor dem bei der weſtpr. Feuerſozietät verſichert. Es wird | Siam iſt heute Morgen 9 Uhr hier einge⸗ 
zende Bauer⸗Brieſen, ſowie die Herren Herrmann⸗ piefigen Amtsgericht kam geſtern das im Grunde vermuthet, daß das Feuer von einem Landſtreicher] tr d begab ſich mit Prinz Eitel Fried⸗ 
Nagel, Fürſtenberg-⸗ Gumbinnen. Steiner⸗Dammer⸗] buche von Thorn Altſtadt Band 4 Blatt 1055 angelegt iſt. — Die Jagd der Gemeinde Ottlot⸗ roffen und bega mit Prinz Eitel Frie 
ſchinek iſt auf drei Jaßre an den Beſitzerſohn rich nach dem Stadtſchloß. 2 
Fu. Be zu Ottlotſchin für 12 Mk. = ausge re es ne 
ährlich verpachtet. ehrer an der hieſigen niverſität von 
Aus dem Kreiſe 28. Mai. Geſperrte Ehaufiee- Fuer ift heute 7 eines Schlagaufalles 
meiſter Immanns von hier ab. free. Einspruchs termin) Wegen auszufübren⸗ ae 0 8 
— (Das Wetter) ſcheint ſich ja jetzt — unbe⸗ der größerer Reparaturen anf der Chauſſeeſtrecke geſtorben. : 2 
Dua docbcde eit. ie sehr wont bisher unter bee | Schöniee-Eutwiee it Diele Strecke von der orn.] München, 29. Mai. Amilich wird ge⸗ 
eit. Wie ſehr wir bisber unter de. Yriejener Kreisgrenze bis zum Gute Wangerin meldet: Geſtern entgleifte der Expreßzug 
Karlsbad⸗Oſtende bei der Ausfahrt aus der 


Station Markt⸗Redwitz. Verletzt wurde nie⸗ 
mand. Der Materialſchaden iſt unbedentend. 
Die Urſache iſt nicht feſtgeſtellt. 

Petersburg, 29. Mai. Großfürſt Konſtantin 
Konſtautinowitſch iſt an einem neuralgiſchen 
Kopfleiden erkraukt. 

Petersburg, 29. Mai. Wie der „Nowoje 
Wremja“ aus Jalta gemeldet wird, iſt im 
Befinden des Grafen Tolſtoi eine Beſſerung 
eingetreten. 

Newyork, 29. Mai. Ediſon kündigt 


Verunglückten zu retteu. Von den Paſſa⸗ 
gieren des Schiffes wurde eine Sammlung 
für die Hinterbliebenen veranſtaltet. 


BB ZZZ ʃII—B—ͤ—ß— 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer empfing 
heute Mittag im Neuen Palais den Kron⸗ 
prinzeu von Siam. 

Berlin, 29. Mai. Die Kommiſſion für 
die Polenvorlage im Abgeordnetenhauſe hat 
folgende Zuſammenſetzung: von Arnim, Dr. 
von Heydebrand, Reck, von Staudy⸗Poſen, von 
Weutzel⸗Belenein, Wilckeus, Dr. Wolff⸗Gorki, 
Rasmus, von Tiedemann⸗Bromberg, Witte 
Marienwerder, Glatzel, Hobrecht, Seer, Sieg⸗ 
Graudenz, Dasbach, Fuchs, Sittard, Szmula, 
Wallenborn, Dr. Hirſch⸗Berlin und Ernſt⸗ 
Schueidemühl. Vorſitzender iſt Abg. von 
Standy (konſ.) 

Berlin, 29. Mai. Den Morgenblättern 
zufolge trifft der öſterreichiſche Ingenieur⸗ 
nud Architektenverein am nächſten Montag 
in Berlin ein. Abends geben die hieſiigen 
Fachvereine den Oeſterreichern ein Feſteſſen 
im Zoologiſchen Garten. 

Berlin, 29. Mai. Im Prozeß Sanden 
und Genoſſen erklärte in der heutigen 
Sitzung der Bücherreviſor Renter, er habe 
nach dem in dem Gerichtsſaal vorhandenen 
Material nicht feſtſtellen können, ob die Ber 
rechnungen des Kommerzieuraths Lucas 
ſtimmen, oder ob die Angaben des Ange⸗ 
klagten Eduard Sanden richtig ſeien. Der 
Gerichtshof beſchloß beide Sachverſtändige 
aufzufordern, auf der Bank ſelbſt Unterlagen 
zu ſchaffen, um zu eutſcheiden, welche Hypo⸗ 
theken valutalos ſind. 


male Michelſohn'ſche Gaſthaus „Großer Kur⸗ 


überlaſſen. Ein Anschluß au den Verband der eingetragene Grundſtück zum Verkauf. Das Meiſt⸗ 
kleineren und mittleren Brauereien wurde vor⸗ 
läufig nicht beſchloſfen. 


— (Die T rt), welche der hi 
Turuverein — nach Weichſelthal ei 


ve den Ulanen Wojciechowski von der vierten 
nimmt, bietet allen, welche die Reize unſerer 


kadron Ulauenregiments v. Schmidt, welcher 


Eingeſandt. 

Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur dle 

preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 

Die Mauerſtraße iſt eine jo enge und bev- 
nachläſfiate Straße in der Iunenſtadt, daß die die Erfindung eines neuen elektriſchen 
lädt. Berwaltung die Verbeſſernng derſelben doch Automobils für Niefenfireden au. Eine 
endlich ins Ange faſſen und jede Gelegenheit dazu Probefahrt über 3000 engliſche Meilen ſteht 
fanterierregiments Nr. 21 erhielt wegen Miß⸗ wahrnehmen müßte. In der nördlichen Hälfte 

der Straße, die beim „Thorner Hof“ ausgeht, be⸗ bevor. b 
ſteht eine Straßenenge, die aus drei Hänſern ge- Graaf Meiuet, 28. Mai. Das Kommando 
bildet wird. Das letzte dieſer Hänſer, welches weit Malaus wurde geſtern früh von Major 
in die Straße hineinſpringt, iſt unn ſoeben halb Colley, der di ille⸗Diftriktk. er 
abgebrochen worden, aber nicht um ganz zu ver⸗ Co ey, r die Janſonville⸗Diſtri tkavallerie 
ſchwinden, ſondern um einen neuen Aufbau von] befehligt, an der Straße von Middelburg 
zwei Stockwerken zu erhalten. Damit würde die nach Kipon in der Nähe vou Sommerſet 
Eaſt in einen Kampf verwickelt. Nach 
längerem Gefecht zogen die Buren ſich zu⸗ 
rück, ließen aber ihren Kommandanten 
Malan mit einer tödtlichen Verletzung im 
Unterleibe in den Händen der Engländer. 


mn nn —y— — 
Verantwortlich für den nhalt: Heinr. Warſmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Mai 127. Mai 


— l dieſer Wanderung genug hat, kaun] Der Sergeant Otto Herzberg von der 9. Komp 


1 e 
nicht an Verpflegung fehlt, ſo könnte doch bei] eines Eiſenbahnkrausvortes freigeiprn 


empfangen. Leutſelig ſagte fie: „Ah. Herr W Tend. ondsbörſe— 


Ruſſiſche Bauknolen p. Naſſa 216 10 1210-20 
Warſchan 8 Tage. 215 —75 — 
Deſterreichiſche Banknolen 


Bei: „Fantaſte hongroiſe“ von Grützmacher, das Solecki anf diefer Weiſe wirklich, ſich die Schuhe Preußiſche Has 2%, 


Soliſt mit allen technischen Feinheiten zur ? %%% . 
Birtnoſität ausgeſtaltete. Ein großer Garten iſt Bee oe — 41 1 55 0 
uche Nec ae 3), . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Ber. eg 2%, neul. il 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe Bun Yo: 


lo.» 

* * 

2 Pfandbriefe 4¼ % 
ink. 1% Anleihe 
tafientiche Reute 4% q. . 
umän. Beute v. 1891 4% 

Diskon. Kommandit-Authelle 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw- Aktien 
anrahütte⸗Aktien 

Nurdd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 

Thorner Stadtauleihe 3½ % 

Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: Der loko. 


dagegen vorſtellig zu werden, daß der ſchlimme 
Zuſtand mit der Straßenenge in der Mauerſtraße 


erhellen durch 5 große elertriſche Bogenlampen zu] d auf Jahrzehnte hinaus von neuem feſtgelegt wird. 


Tu Nie, tanzenden und heulenden] Landrichters vor, ſagte 1 om ⸗ . — 
im großen in ihren ſonderbaren Gebetsübungen | bab Briefkaſten. 

reichen 2 des Schützenhanſes vor einem ſchwindelte fie 5 Mk. Wegen dieſer Betrügereien Nach Schönwalde. Von Ihrer Peuſton 
— tionen bublikum. wurde die Solecki vom Schöffengericht zu drei haben Sie, da dieſe nuter 750 Mk. beträgt, keine 
und ſchön als interefaut a ſcheillen Ge ünge ge 1 Strafe durch Gemeindeſteuer zu zahlen, Ihre ziveite 95 iſt 
Fer en, verbunden mit allerlei | achtet wurde. a r verbüßt er | damit äugleih erledigt. Würden Sie Aden 


. 
„ ” 
* 
* 


i l Stenern zahlen, ie die nach Artikel 44 Weizen Mai: 
ſogenannten Gebet gba je u a abter Taſchendie b) Auf dem der Auspförungebeft nm g zum Einkommien⸗ 5 
bar aummthen, und ungen, die einen recht ſonder⸗]Neuſtädtiſchen Markt wurde der Arbeiter Anton ſteuergeſetz vom 24. Inni 1881 angegebenen Aus⸗ „ September 
religiöſer in fon trotzdem fie aur ein rein] Lewandowski dabei beobachtet, wie er der Buhnen⸗ gaben, z. B. Schuldenzinſen, Lebens⸗ und Unfall-“ Roggen Mai 
bühne doch mehr den Ch. auf einer Spegialitäten-| meiſterfran Kirſte ein Portemonnafe aus der verſicherun rääge ꝛc, in Abzug bringen. ar 
die ich nach Beifall jebng arafter einer Vorſtellung, Taſche zog. Man hielt den Spitzbuben feſt und „ September 


Baut-Distout 3 pet., Lohan dainsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 2 pCt., London. Diskont 3 bet. 
Berlin, 29. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 


34,20 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk 
Umſatz — Liter. 


Maunnigfaltiges 
1 er d die damit ver⸗ ſich daß 2 
bundenen Kunſiſtückcher oper Kaſteiungen, wie Seer 2 haupt] „_ Ertrunken.) Auf dem Dampfer 
7 2 7 A eere un K 2 . 2 2 * er 
man es nennen will. Einer der 5 Diele AT „Kronprinz Wilhelm“ riß am Dienſtag nach 
braucht zu haben. Da er aber einigemale wegen [einem Telegramm ans Newyork, während 6 
ebfahls mit Zuchthaus befiraft it, diene die Malroſen damit beſchäftiat w, i 
Annahme berechtigt fein, daß er Meſſer und:Scheere f . 18 ren. Br 
nur ais Diebshandwerkszeng bei ſich führte. Thüren auf dem zweiten Deck zu ſchließen, 
— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom eine mächtige Welle zwei der Leute in die 
Arenen — — Eee = er alte] Fluten Dinmmter. Trotzdem ſofort Rettungs⸗ 
! orn, gegen] hoi - ahr 
eine durch Urfbeit des Exhäffengert chts — — bojen ansgeworfen wurden und während 


ſchöner wohlgewachſener Geſtalt, der ein E ; anderthal - 
glühenden Eitenktab in den Mund nimmt dub lch werden — . e eee 


Munde, ſodaß man die Flamme i 8 
böbie leuchten ſieht, um es Laun wieder hel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
55 ar 7 Pe 11 Uhr. 
ufttemperatur: . elj. 5 
heiter. Wind: ſüdweſt. 2 ä Se 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Tem⸗ 


alücksſtelle ftattfand, gelang es nicht, die n 22 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad 


PPP 


; : 3 j > BR 
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſauft nach ſchwerem Mi v Empire Delmenhorster a 
Leiden unſere herzensgute Mutter, Schwieger⸗ und EI W 4 1 55 
Großmutter, die verwittwete v A II K E * 2 ＋ N 2 I 2E 2 m- a 
7 en 
Frau Lazareth⸗Oberinſpektor 9 Teppiche, Läufer, Vorlagen, RN 
n 8 Linoleumseife, er Konservirungsmasse. 8 
7 W Stückwaare glatibraun, 2 m breit, 4 mm, 3,6 mm, M 
Anna Mai Id Hupperz Fl v 3 mm, 2,2 mm dick; e Aa ce e AN 
geb. Föhr J Eigene Lincleumleger für Neubauten. — Anschläge bereitwilligst, 45 

. om, a 
im 65. Lebeusjahre. 4 ust lan . Carl Mallon, Thorn, dias amt 25 0 


N A 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an a 
77S 


Thorn den 29. Mai 1902 
die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 5 Uhr Et a 
vom Trauerhauſe, Schulſtraße 9, aus auf dem altſtädtiſchen | = 
Kirchhofe ſtatt. | ER 


8 BET 


ER 2 NE: 5 5 ö N = 
— Merdin gung 
Verdingung. 5 
„ Zum Neubau eines Wohnhanſes und Wirthſchaftsgebändes 183 
für 2 Waldarbeiterfamilien auf dem Arbeitergehöft Topielee in 
der Oberförſterei Drewenzwald, Kreis Brieſen Weſtpr., ſollen 
die Arbeiten und Materiallieferungen mit einem einjchl. der Fuhr⸗ 
koſten veranſchlagten Koſtenbetrage von 5400 Mk. im Wege des 
öffentlichen Ausgebots unter Zugrundelegung der Bedingungen für 
die Ausführung von Staatsbauten vergeben werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender Anfſchrift verſehene Angebote 
nebſt den geforderten Proben fin 


Sonnabend den 7. Juli 0. J., born. 11 Uhr, 


poſt⸗ und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der königlichen Kreis⸗ 
bauinſpektion Thorn 1, Baderſtraße 19, I, einzureichen. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
daſelbſt eingeſehen und die Verdingungsanſchläge, welche als For⸗ 
mulare für die Angebote zu verwenden ſind, gegen poſt⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfreie Einſendung von 3 Mark bezogen werden. 
Thorn den 27. Mai 1902. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
se 
Königlicher Landbauinſpektor. 


Ertheile wieder Unterricht im 


Klavier⸗, 


Helge, md Zicherſpel,“ Speichergrundſtück 


auch theoreti 
Lehrer Wicher, Baderſt. 2, III. 


Für einen 


1% Jahre alten Knaben 


wird Pflege geſucht. Mocker oder 
Land bevorzugt. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schülerinnen 


zur Erlernung der Schneiderei werden 
zu jeder Zeit angenommen. 
l. Kawinska, Damenſchueiderin, 
Araberſtraße 3, II. 
Ein junges, nettes 


Kindermädchen 


um 1. Juni geſucht bei 
; Sn Jenz, Kirchhofſtraße 3. 


Mädchen, 


welches fertig kochen kann, wird nach 
außerhalb bei hohem Lohn geſucht. 
Clara Leetz, Copperuikusſtr. 7. 


Mädchen 


im Alter von 14 —16 Jahren für 
den Nachmittag geſucht 
Schloßſtraße 16, II. 
Junges anſt. Aufwartemädch. geſ. 
Bromb. Vorſt., Waldſtr. 29, L r. 


Aufwärterin zum T. Juni gejucht. 
Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Für meine koſchene Wunritfabrit 
ſuche ich einen 


fichtigen Geſellen. 


Derſelbe muß imſtande ſein, die 
Fabrik ſelbſtſtäudig zu leiten. 
Moritz Joseph, Schillerſtr. 15. 


2 fiichtige Maurerpoliere 


mit je 10 Maurern werden ſofort ge⸗ 
ſucht. Zu melden in 
Bauburean Stoluo bei Culm. 


ch ſuche einen 


7 J 7 
Schneider zur Aufertigung 
von 500 Prillihiaden. 


Adreſſe zu erfahren in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Nehelnäßige Abnehmer füt 
Haff⸗Stinte 


zum Herbſt geſucht und jetzige Mel⸗ 
dungen erbeten. 
Hermann Jaeger-Labiau. 


4000 u. 5000 Mt. 


fof. auf uur ſichere Hypoth. z. verg. 
Augeb. u. „Sofort“ a. d. Geſch. d. Z. 


500 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Grauer Papagei 


nebſt Gebauer billig zu verkaufen 


Anerbieten unter E. 1000 an 


1 gr. Küchenſchrauk, 1 Küchentiſch, 


5 Dieuflag den 3. l. tg. 


normittags 10 Uhr, 


ſollen ſämmtliche noch vorhandenen 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 


en LA 


au die Geſchäfteſt. d. dig. an die Meiſtbietenden öffentlich verfteigert werden. Bi 
— Wegen Wegzuges ver⸗ Ex 
Haan 


kaufe mein in der Eulmer⸗ = 5 
Tuner ſtraße gelegenes Hans. | ß ß p 
P. Beton, Thorn, 


7 


Großes 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend RR 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 


Anzahl. 3—4000 Mark. 
Angebote erbeten unter E. . 35 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bauplatz 


Gelephon Ar. 86, offerire Heuflüdt. Markt 20. 
ca. 600 OMtr., Lagerplatz ca. 1000 1a Gebirgshimbeerſaft. . ber ½ Lr. 0,60 Mt. 
OMtr. groß, bald zu kaufen geſucht. Kirſchſaft 5 0.60 
Angebote mit Angabe des Preiſes in“ Erdbeerſaft J ü an Pi Ei dan 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter] „ Johannisbeerſa > > = oe „ „ „ 0,60 „ 
B. L. niederzulegen. „ Bitronenfait SS N 5 5 7 77 5 

ferner 
Weitpferd, Apfelveinn oe beten per Floſche exkl. 0,80 Mt. 
6½%pjährig, braune Stute, truppenfromm,] Johannisbeerweinnn nn „„ „ „ 50 
zu verk. Leutnaut Heinburg, Stachelbeerwein, e ee Ye Tas 77 17 m 0,50 " 
Neuſtädt. Markt 19. Heidelbeerwein, ſüßß . „ 55 75 15 15 
" EN „„ a „ O, 

Ein Selbſtfahrer, moewe, diretier Being... „ „ „ 980 „ 

faft nen, iſt preiswerth zu verkaufen. Mai bowlen 3 0,60 


Näheres beim Wachtmeiſter der 1.] Nheinwein, direkter Bezug 
Schwadron Ulanen⸗Regts. v. Schmid. e T1 


2 5 Kr] 
== alten), S 
faft wie neu, ſteht ſehr billig zum 
Verkauf Schillerſtr. 5, III. 
Ein gut erhaltenes 
Fahrrad 
zu verkaufen Bacheſtr. 9, III. 


0 
Damen⸗Fahrrad, 
faſt neu, verk. billigſt. Aufragen 
unter E. 59 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung erbeten. 


—2 | man 
= galt) & 
für 50 Mark zu verkaufen. 4 
a Reimann, Gerechteſtr. 16.| 8 


Gin zweithüriger Cisſchranl, 

mit Glas ausgelegt, faſt nen, 10 Kiſten, E 
80 em l., 75 h., 75 br., mit Bänder 
und Verſchluß, verſch. Möbel, Federn 
zu verkauſen Mellienſtr. 88, I r. 


Zu verkaufen: 


per Flaſche vou 1,50 bis 3,00 Mt. 


mit den vollkommenſten und ſinureichſten Apparaten 3 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
Soutachiren und Schunrannähen. 


Einfachſter Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlſtich. 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. 
1 5 Jahre Garantie! 
Familien - Derfandt = Mafchine 55 Mark, 
Bernstein & Comp., 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: Danzig, Elbing, Bromberg, Thorn. 


99 N. Kreuzſaltig mit genen 5 
Do : 85 Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ Sy 
ZINN N ſtock, aus den beſtrenommirten 8 

| 


. Fabriken in vollendet ſchöner Bi 
2 . 0 | 
&ianinos: 


Tonfülle. 


Größte Auswahl in allen 
7 Preislagen. 7 
r 


x 


2 gr. Spiegel, Bettgeſtelle u. Betten. 
Zu erfragen Gerſtenſt r. 13, J. 


Gin alter Aleiderſchrank 


mit Fach und Schublade wird zu 
kaufen geſ. Augeb. m. Preisangabe 
unt. H. G. an die Geſchäftſtſt. d. Ztg. | 


Spinde, ein Plüſchſopha, 
Tiſche, Bettgeſt. u. Stühle verkanft 
Vacheſtr. 16. 

4 fette 


. P. Trauimann, 


Geerechteſtr. 11/13 


8 


Alleinſtehende Dame ſucht 


üneliener MN ik 1-2 leere Zimmer 


ucht zu Ausſtellungszwecken ein \ 
977 "Rn an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


paſſendes Lokal. 
5 $ dj 16 5 j He Angebole mit Augabe der verlaugten Eine Wohnung 
Ed 9|Provifion unter L. S. 30 an die im Preiſe von 3—400 Mark jucht 

9 Bir. ſchwer, zum | Gefchäftsftelle dieſer Zeitung erbeten. alleinſtehende Dame. Angebote unter 
Mühle Ottlotſchin. M. Wohn. u. B. 7. v. Vankffr. . 


Verlauf, M. Wohn. I. B. b. Bankfte. 4. . I. an die Geicäfistefte b. gig. 


Friedrichſtraße 14, III. M. Wohn. n. B. z. b. Gerftenfte, II. 1 frdl. m. Zim. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6. Möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


uebſt Kabinet und Burſchengelaß zum 


Einladung. 


Am Freitag den 30. Mai d. Js., 


abends 8 Uhr, 


wird unſer Syndikus, Herr Dr. John aus Danzig im Artushofe zu 


Thorn einen öffentlichen 


VORTRAG 


a die Bestrebungen des ehe ostdeutscher Induſtriellet 


zu dem alle Jntereſſenten hierdurch eingeladen werden. 


Verband oſtdeutſcher Induſtrieller. 
Schützenhaus. 


Heute, Donnerstag, den 29. Mai d. Js. : 


Arabisches Theater. 


Die heulenden und tanzenden 
0 


Derwische. 


BEE” Büheres ſiehe Anſchlagtafeln. EM 
Aufang der Vorſtellung: Abends 8½ Uhr, Ende gegen 10%, Uhr. 
Kaſſeneröffnung: Y, Stunde vor Beginn. Preiſe der Plätze: Loge 


8 oder reſerv. Platz 1 Mk., 1. Platz (Numm.) 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg. 
Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von Herrmann und 
buszynski 80, 60 und 40 Pfg. 


In der Vorſtellung während e große Orcheſter⸗ 


ſmuſik von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 


4 Weine Badeanſtalt Freitag den 6. Mai, 


abends 7 Uhr: 


Instr-Tiin] und Gek.-Conf. 


e 


Turn⸗ 855 IB Verein. 


j Sonntag 5 1 Juni d. Is. : 
| Sommerfahrt 
nach Weichſelthal. 


> Abmarſch 7 Uhr von der Dampfer⸗ 


fähre. 

Für Verſpätende: Der Zug 11.46 
trifft die Turner in Niedermühle und 
der 2.02 in Weichſelthal an. 

Der Vorstand. 


Wegen Abbruch des Eiskellers hat 


billig Eis abzugeben 
Schaeffer, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 3. 
Großes, gut möbl. Zimmer, 
mit ſchöner Ausſicht, vom 1. Juni 


oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen bei 


- m 10 M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 
ügenwalder Ein möbl. Zimmer 
3 Er u € Img w ur ſt zu vermiethen Tuchmacherſtr. 14. 


$ Frdl. möbl. Zimm, für 1 od. 2 
E. Szyminski, Herren v. 1. 6. z. verm., 5 Wuuſch 
Ecke der Heifigegeiftitv. und Windſtr.] mit Peuſien. Gerechteſtr. 17, II. 


Neue Ein gut möblirkes Vorderzimmer 


zum 15. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. I. 
feinste grossfallende 
Delikatess- 


iſt eröffnet. Waſſerwärme 14 Grad 
Reaumur. 


J. Reimann. 


G. Kılackert 
Mörder der 
Schönheit. 


Von Kunst und kranker 
Liebe handelt dies Buch. 


Neu aufgenommen! 


Thorn, Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Jakobſtr. 17, I. 


5 Gut möbl. Vorderwohn. u. Zim. 
2 asile av-Mat 98 v. ſofort z. verm. Gerſtenſtr. 6, 1, l. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne 


offerirt Peuſ. z. v. A. Boldt, Gerechteſtr. 7, III. 


Schön möbl. Zimmer zu ver⸗ 


2 
Carl Sakriss, miethen ou 9, bt. 
hmacherstr. 26. 
Se machers Kae RR ine ehnung, 
1 ichöne drei. Collichündin 4 Zimmer, Entree und all. Zubehör, 
und ein zwei Monate a en a 540 ME. Sahresmieihe 
mftändehafber billig zu verkaufen vom 1. Juli zu vermiethen 
a Konduktſtraße 32. Tuchmacherſtr. 11, I. 
Von zwei ruhigen Miethern wird s 
zum 1. Oktober eine Wohnung ge⸗ Eine ahnung, 
155 ter Et, SEEN | ei Ace, bee 1 Den 
und alle . 7 5 
Angebote unter E. R. abzugeben in | 1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 
der Geſchäftsſt. d. Ztg. S. Baron, Schuhmacherſtr. 20, 


it Inden umd Mohnungen |, Sn ee . auee 
| 


v. 1. Ollb . 6 : 5 z. verm. Kloſterſtr. 11, Busse. 

J. Oitbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. ch warne jedermann, 

Zu erfragen in der Möbelhandlung den Sohne Paul elwas 

Adoph W. Cohn, zu borgen, da ich für nichts aufs 
Heiligegeiſtſtr. 12. komme. 


Nur af See Ferdinand Schreiber. 
Gut möbl. Zimmer - Tagſſcher Raleıer, 


1. 6. zu vermiethen © 


Neuſtädt. Markt 19, II. on 2 8 & 

Möbl. Wohnung, 1 Entree, 1 1902 8 = 8 5 
Zimmer, auf Wunſch Alkoven und 8 8 3838 8 
Burſchenzimmer, vom 1. 6. zu ver⸗ S S 5 
miethen Gerechteſtraſte 21, pt. — \ 3 

= 77 5 777 Mai. r 30 31 

Bat möblirtes Zimmer Sun 8 34815 
mit ſep. Eingang zu vermiethen : 15 16117 18 19 20 21 
= e 22 23 24 25 26 N 25 
Ein kleines möll. dinmer gut 22171513148 
f. 15 Mk. z. v. Gerechteſtr. 30, Inh — 617 8 9101112 

1 gut möbl. Zimmer, 1. Etg., 1314151617 1819 
zu verm. Jakobsſtr. 13. 20 2122 23 24 25 26 

Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 27 28 29 — — — 
miethen. Herzberg, Seglerſtr. 7, J.! Auguſt.(————[— 1 2 


Hierzu Beilage 


8 
a 


| 


— 


ſeine Bahnen fordern müßte; erſtreben läßt ſich[ von der der Verwaltungsbeamten ſchon beim feld in Moskau. 1849 Erlaß des Dreiklaſſenwahl⸗ 


Beilage zu Nr. 124 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 30. Mai 1902. 


5 Finauzminiſter Freiherr v. Rheinbaben: gleiſchhackmaſchine beſchäftigt, wobei er beim] beſtimmt. Bei dem 3. Abgeordneten, wählbar aus 
Preußischer Landtag. Die Regierung, die dem Abgeordneten Richter das Kleiſcheinlegen in nuvorſichtiger Weile dender Zahl kirchlich geſtunter Männer des Synodal⸗ 
enbauß. Befähigungszeugniß zum Domänendepartements-] Meſſern mit der rechten Hand zu nahe kam.] kreiſes, die das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben, 

78. Sitzung vom 28. Mai 1902, 12 Uhr. rath ertheilt hat, hat durchaus recht gethan, denn Hierbei wurden ihm die Finger abgeſchnitten. war Stichwahl nothwendig. Aus ihr ging Herr 


Bürgermeiſter Hartwig Culmſee mit 16 Stimmen 
als gewählt hervor. Als Stellvertreter wurde 
durch Zettelwahl beſtimmt 1. Herr Pfarrer 
Schmidt⸗Culmſee (für Superintendenten Waubke), 
durch Zuruf 2., Herr Stadtrath Herm. Schwartz 
(für Kittler) und 3. Herr Pfarrer Jacobi (für Hart⸗ 
wig). Unmittelbar nach Vollziehung der Wahlen 
erhielt Herr Prediger Prinz⸗Boeſendorf das 
Wort zum Referat über das von dem königlichen 
Konſiſtorium geſtellte Proponendum: „Was kaun 
zur Förderung der Hausandacht geſchethen, und 
wie iſt dieſelbe zweckmäßig zu geſtalten?“ Auf⸗ 
grund der Ergebuiſſe von Berathungen dieſes 
Proponendums innerhalb der Aelteſtenkollegien 
der Einzelgemeinden des Synodalkreiſes wurde 
ausgeführt, daß Hausandachten wünſchenswerth 
ſeien, weil ſie die Familienglieder zu gemeinſamer 
Erbauung zufammenführen und nicht zum wenige 
ſten geeignet find, dieſelben zuſammenzuhalten 
und auch das Glaubeusleben der Hausgemeinde 
fördern. Pünktliche Hausordnung ſei eine ſchätz⸗ 
bare Vorbedingung für ihr Zuſtandekommen und 
die Fortdauer, das Glaubeusleben der Eltern ein 
Förderungsmittel der Hausaudacht. Vernach⸗ 
läſſigung derſelben ſei in der Lauheit, Unbeholfen⸗ 
heit vieler Familienvorſtände, vielleicht auch in 
der Geſchmackloſigkeit mancher Andachtsbücher 
u. ſ. w. begründet. Die Berechtigung der Haus⸗ 
andachten erkläre ſich aus dem allgemeinen 
Prieſterthum der evangeliſchen Chriſten, in deren 
Häuſern der Hausvater ſie ins Leben zu rufen 
habe, der Leiter der Andachten ſei und zu ent⸗ 
ſcheiden habe, wann und wie oft fie ſtattzufinden 
hätten. Aus Zweckmäßigkeitsgründen ſeien Hause 
andachten kurz und eindringlich zu geſtalten. Als 
einfachſte Form empfehle ſich Leſen oder Singen 
einer Liedſtrophe und Sprechen eines Gebetes. 
Wichtig ſei, daß gewohnheitsmäßiges nicht ger 
wöhnliches werde. — Ueber die erſte der 10 vom 
Herrn Referenten aufgeſtellter Theſen entſpaun 
ſich eine ſehr lebhafte Debatte, au der ſich nament⸗ 
lich die Herren Synodalen Pfarrer Endemann, 
Stachowitz, Heuer, Graf v. Alvensleben 
und Superintendent Waubke betheiligten. Auf 
Antrag des Synodalen Herrn Mittelſchullehrers 
Dreher wurde die umſtrittene Theſe ſchließlich 
ganz abgelehnt. Geſtrichen wurde auch Theſe 5. 
Allen anderen wurde zumtheil mit geringen Ab⸗ 
änderungen zugeſtimmt. Der Vorſitzende beau⸗ 
tragte uuumehr, noch nachträglich auf die Tages» 
ordunng zu ſetzen. Prüfung der Rechnung des 


Der Geſetzentwurf betreffend die Neuer hat auch heute dieſe Befähigung durch feine] Nach Herbeirufung zweier Aezte erfolgte die Auf⸗ 
regelung der Vertragsverhältniſſe der Ma in⸗ Kenntuiß aller einſchlägigen Verhältniſſe glänzend nahme des Bedauernswerlhen ins Krankenhaus. 
Neckarbahn ſteht zur erſten Berathung. dargethan und wenn er ſich um eine Domänenraths⸗ — Die hieſige Stadtgemeinde erhält am 30. d. 

Miniſter v. Thielen begründet die Vorlage! ſtellung bewerben ſollte, jo kann ich ihm die wohl⸗J[Mts. den Regimentsſtab, ſowie das 1. Bataillon 
und den zwiſchen den Staaten Preußen, Baden wollendſte Berſickſichtigung zuſagen. (Große] des 1. weſtpr. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 in Stärke 
und Heſſen zur Herbeiführung einer einheitlichen | Heiterkeit) Das Geſetz ſtellt nur den Rahmen] von 33 Offizieren, 104 Unteroffizieren, 465 Ge⸗ 
Verwaltung geſchloſſenen Staatsvertrag, der eine dar; die Hauptſache werden ja die Ausfüh- meinen und 234 Pferden zur Einquartirung. Am 4. 
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung] rungsbeſtimmungen bilden; eine völlige Trennung | Juni d. Is. wird das 3 Bataillon, ſowie die 
anſtrebe. Es handle ſich um keine große politiiche | der juriſtiſchen von der. Verwaltungslaufbahn] Regimentsmuſik des Fuß⸗Artl.⸗Regt. von Hinder- 
Aktion, ſondern lediglich um eine Verbeſſerung läßt ſich ſchon beim Studium nicht wohl durch- ſen in der Stärke von 14 Offizieren, 81. Unter⸗ 
der Verwaltung der betreffenden Bahn, deren Ver⸗ führen. n offizieren, 497 Gemeinen und 5 Pferden Quartier 
kehrs⸗ und Verwaltungsverhältuſſſe unerträglich Abg. v. Richthofen (konſ.): Was Richter | beziehen. = 
geworden waren, da die Main⸗Neckarbahn von über den Mangel an praktiſcher Erfahrung bei e Brieſen, 28. Mai. (Remontemarkt. Füllen⸗ 
dem Direktionsbezirk Mainz völlig eingeſchloſſen den jungen Leuten geſagt hat, halten auch wir brenntermine) Beim heutigen Remontemarkt 
wurde. Er glaube ſicher zu fein, daß das Haus für richtig, und wenn er von feinem Befähigungs⸗ waren 28 Pferde zur Muſterung geſtellt, von 
dem Staatsvertrage und dem Geſetzentwurfe die zeuguiſſe Gebrauch machen und ſich mit der ihm] denen 9 als Remonten angekauft wurden. Das 
Zuſtimmung nicht verſagen werde. (Beifall.) eigenen Energie in Domänenſachen einarbeiten | Geitiit Nielub ſtellte davon 7 Pferde und verkaufte 

Abg. Nölle (natlib.): Die Eigenthumsverhält⸗ wollte, jo würde die Uebereinſtimmung zwiichen|6 als Remonten. Der neue Beſitzer von Nielub 
niſſe der Bahn bleiben unverändert, die Ver- ihm und uns noch größer werden. Wenn meine a Matthes wird das jeit nunmehr 
waltungstoſten werden verbilligt um 10 Prozent; Freunde auch in der Vorlage über den Bildungs⸗ 40 Jahren zlelbewußt verwaltete Geſtüt Nielub, 
wichtiger aber ſei, daß durch den Staatsvertrag gang der Juriſten keine Grundlage zu einer Ver⸗ deſſen Remonten ſich auf jedem Remontemarkt be⸗ 
die Urſache zu Zwiſtigkeiten befeitigt wird, wie ſtändigung erblicken, ſo halten fie doch die Vor⸗ währten, in gleicher Weiſe fortführen. — Das 
fie jetzt zwiſchen Preußen und Sachſen ſich in jo f schläge der Vorlage bezüglich der Verwaltungsbe⸗ Landgeſiiit in Marienwerder hat die Fülleubrenn⸗ 
unliebjamer Weise entwickeln. Es iſt auch nicht amten abgeſehen von Bedenken im einzelnen im] termine für Dembowalonka auf, den 16. Juni, 
Vortpelle⸗ daß von dem Abkommen nur Preußen allgemeinen für zutreffend. Die Ausbildung bei für Drückenhof auf den 17. Juni feſtgeſetzt. 

ortheile habe. Richtig iſt zweifellos der Gedanke, den Gerichten iſt beſonders wichtig. Die Aus, 
daß die ſämmtlichen deutſchen Bahnen in eine bildungszeit bei den Gerichten köunte vielleicht Lokalnach richt 
einheitliche Verwaltung übergehen müßten; allein gekürzt werden. x rigen. 
ein Uebergehen derſelben in Reichsbeſitz ſei unthune| „ Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ findet eine Sur Erinnerung, 30. Mai. 1901 / Graf Wilhelm 
lich, da Preußen einen ſehr bedeutenden Preis für] gänzliche Trennung der Vorbildung der Juriſten] von Bismarck. 1896 Kataſtrophe auf dem Chodynkg⸗ 


dies Ziel nur ſchrittweiſe 1 i itt Studium, wie Richter fie wünſcht, unzweckmäßig geſetzes in Preußen. 1846 Gründung der kaiſer⸗ 
iſt hier gethan. (Bravo!) 8 und hält dieſen Vorſchlag für Zukunftsmuſik lichen Akademie der Wiſſenſchaft in Wien. 1845 * 
Abg. Frhr v. Zedlitz frei.): Die Rechte aller[ der perwegenſten Art. Die ſchroffe Abſage] Amadeus, Herzog von Aoſta. Ehemaliger König 
betheiligten Einzelſtaaten ſind in dem Staatsver⸗ des Vorredners an die Juriſtenvorlage ſei be-] von Spanien. 1841 Eroberung von Maskara in 
trage gleichmäßig gewahrt und das iſt mit Freuden] dauerlich. Die Verwerfung dieſer Vorlagen würde Algier durch die Franzoſen. 1814 Erſter Pariſer 
zu begrüßen, umſomehr, als ohne Berechtigung] nur die Wirkung hahen, daß küuftig die jungen] Friede. Napoleon dankt ab, erhält Elba. 1813 
von ſächſiſcher Seite jetzt der Vorwurf des un⸗ Leute erſt nach 4 Jahren zum Aſſeſſorexamen] Fall Hamburgs. 1796 Gefecht bei Borghetto in 
lauteren Wettbewerbes gegen die prenßiſche Staats- zugelaſſen werden. 5 2 Oberitalien. 1778 7 Francois Marie Arouet de 
bahuverwaltung erhoben wird. Abg. Peltaſo hn (freiſ. Ban.) Seine Freunde] Voltaire zu Paris. 1640 1. Peter Paul Rubeus 
Miniſter v. Thielen: Die Fabel, die von] würden gern die Haud dazu bieten, die Vorlage zu Antwerpen. Der größte belgiſche Maler. 1685 
ſächſiſcher Seite verbreitet wird, wird dadurch annehmbar zu geſtalten. Es müſſe auf ein inten-] Friede zu Prag zwiſchen Johaun Georg 1. von 
nicht Wahrheit, daß ſie, obwohl oftmals widerlegt, ſives Studium des geltenden Rechtes hingewirkt] Sachſen und dem deutſchen Kaiſer. 1525 Ente 
immer von neuem verbreitet wird. Der Minifter werden. Bei der Ausbildung bei den Gerichten | hauptung Thomas Münzers zu Mühlhausen. 1498 
widerlegt die in der ſächſiſchen Kammer erhobenen] werde man eine beſtimmte Anzahl von Richtern] Chriſtoforo Colombo tritt von San Lucar de 
Beſchuldigungen, die auch von den ſächſiſchen Mi⸗ auswählen müſſen, die dafür beſonders geeignet] Barrameda feine dritte Euldeckungsreiſe au. 1431 
niſtern nicht gebilligt werden könnten, denn fe] fu. 2 x Jeanne d'Arc, die Jungfrau von Orleaus, zu 
beruhten auf ünwichtigen Angaben. Der Verkehr Abg. Dr. Friedberg (natlib.): Von den] Rouen verbrannt. 1220 * Alexander Newskih. 
auf den ſächſiſchen Staatsbahnen jei nicht zurück- großen reformatiſchen Gedanken, die hier laut] Ruſſiſcher Nationalheld. 
gegangen, ſondern habe nach allen Richtungen zu- geworden, ſei in der Vorlage wenig zu finden. 
genommen. 1 5 verfahre Sachſen gegenüber] Die achtmonatige Ausbildung beim Amtsgerſcht Thorn, 29. Mai 1902. 
durchaus loyal, Das preußische Tariſweſen iſt] genüge nicht. Richters Forderungen gingen aber — (Die Thorner Kreisſhnode) war] Shnodalkreiſes für den Zeitraum vom 1. April 
nach ſicheren Grundfäsen geordnet, Zuſchläge zu weit, namentlich, wenn er beſondere ſtaats⸗] geſtern mittags 12 Uhr im kleinen Saale des] 1901 bis 31. März 1902. Dem Untrage wird 
werden nur unter beſtimmten Vorausſetzungen er⸗ wiſſenſchaftliche Fakultäten fordere. Viel wichtiger | Artushofes unter dem Vorſitz des Superintenden] ſtattgegeben, und der Herr Shuodaler Kittler 
hoben. Von einem Verfahren, das als Unlauterer als alle Examina ſei ſorgfällige Auswabl der] Herrn Wanbke hierſelbſt zufammengetreten. Die] berichtet über den Reviſſonsbefund der Kaſſe. Die 
Wettbewerb bezeichnet werden könnte, kann keine Perſonen. verfaſſungsmäßige Zahl der Mitglieder beträgt] Einnahmen betragen 7120,03 Mk., darunter von 
1 fein. (Bravo! 5 Abg. v. Savia uh (Bir) behält ſeinen 32, die ſich auf nachgenannte Parochieen ver⸗ den Thorner Verbandsgemeinden 4640 Mk., von 
te.) bean ce de Kommiſſtons⸗ 8 die Stellungnahme zur Vorlage vor. theilen: Culmſee 4, Grabowitz 2, Gramtſchen 2, der ev. Kirchengemeinde Culmſee 1069,71 Mk. 
Abg. d. rch die Budgetkommiſſton. Jedenfalls müſſe man ernſtlich verſuchen, ſie zu-] Gurske 3, Lulkau 2, Oſtrometzko 2, Podgorz 2, Die Ausgaben ſind auf 7471,95 Mk. geſtiegen. 


b. Vappenh eim (konſ.): Das Mißtrauen] ſtande zu bringen ſodaß ein Vorſchuß von 351.92 Mk. nöthi 
1 „77 . en; 2 s "ie „ . 9 ae 
ae ea nit allein; auch in anderen] Die Vorlage wird an eine beſondere Sler Sto nt Ann ee mee 2 Ounchale worden iſt. Der Referent beantragt Eutlaſtung 
ommt es zum Ausdruck. Wir] Kommiſſion verwieſen. und als Gäſte einige Hilfsprediger und cand theol.] für den Rafſirer Herrn Stadtrath Herm. Schwartz. 


der in dieſem Jahre die Synodalkaſſe 25 Jahre 
verwaltet hat. Die Eutlaſtung wird ausgeſprochen. 
— Die Wahl von 4 Gemeindeälteſten der Ges 
meinde Lulkau findet die Beſtätigung der Synode. 
Um ½3 Uhr waren die Berathungen beendet. 
Herr Superintendent Vetter ſprach das Schluß⸗ 
gebet. Eine größere Zahl von Theilluehmern ver⸗ 
einigte ſich zu einem gemeinſamen Mahle. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſlatt. Deu Vorſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Auweſend waren 23 Stadlverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtſyndikus 
Kelch, Stadtbanrath Colley, Oberförſter Lüpkes und 
Stadträthe Kriwes und Dietrich. Nach Eröffunung 
der Sitzung kamen zunächſt die Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. 
Adolph referirt. 1. Der von Oliva hierher ver⸗ 
zogenen Lehrerin Frl. Hein ſollen die Umzugskoſten 
in Höhe von 24,05 Mk. erſtattet werden. — 2. Im 
Jutereſſe des pünktlichen Dienſtes tauſchen zwei 
Lehrer mit ihren Stellen; Mittelſchullehrer Bang 
ram von der Mädcheumittelſchule kommt an die 
4. Gemeindeſchule auf Jakobsvorſtadt und Lehrer 
Wroblewski, der das Mittelſchullehrere amen be⸗ 
ftanden, von der letztgenannten Schule an die 
Mädchenmittelſchule. Die Verſammlung nimmt 
davon Keuntuiß. — 3. Koſten für das Auffuchen 
von Findliugsſteinen. Die Findlingsſteine wurden 
auf dem Barbarkener Dedlande geſammelt und ud 
für die Straßenpflaſterung verwandt worden. Die 
4300 Mk. betragenden Koſten find aus der Auleihe⸗ 
ſumme für Straßeupflaſterungen gedeckt bis auf 
1400 Mk., die aus den Ueberſchüſſen der Forſtkaſſe 
genommen werden ſollen. Die Verſammlung iſt 
damit eiuverſtanden. — 4. Von dem Protokoll über 
die monatliche Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen am 
30. April wird Keuntniß geuommen. — 5. Juven⸗ 
tariſation und die Einnahmen aus dem neuen 
Leichenwagen. Inveutariſirt ſoll der neuangeſchaffte 
Leichenwagen bei dem Bauamt werden, während 
die Einnahmen der Teſtament⸗ und Almoſenhaltung 
verbleiben. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden. — 6. Uebernahme der Stempelkoſten 
für ſämmtliche Prolongationsſcheine über abge⸗ 
ſchloſſene Verſicherungen gegen Jeuersgefahr au 
die Kämmereikaſſe. Es handelt ſich darum, be 
kleineren Stempelkoſten die großen Schreibereien 
der Verrechunng auf die einzelnen Verwaltungen 
zu erſparen. Die Uebernahme auf die Kämmerel⸗ 
kaſſe wird genehmigt. — 7. Bewilligung des 
Patronatsautheils zu den Koſten des Brunnen⸗ 


freuen uns daber. bier ſagen zu können, daß wi reitag 11 Uhr: Antrag Vockelberg betreffend ; 5 
mit Be Bahn gang Bufileben ind und nicht Kolonifation und Konmitfiongbericte, — Winsen ane e e ee . 
Die Aus dh bon abe zu tiberlafien, Schluß 5 Uhr. Am Erſcheinen behindert waren die Synodalen 
Miniſter v. Thielen er tterftelit > [Mittergutsbefiger Bremer-Culmfee und Pfarrer 
keinen Schritt gethan habe, um BR Parlamentariſches. Jacob! Thorn. Thorn-Reuftadt Id 0 Heren 
meinſchaft auf andere als auf heſſiſche bel jun In der Zolltariftommiſflon des Reichs⸗ Rentier Hartmann als neues Mitglied au Stelle 
auszudehnen. nen tags beantragte am Mitlwoch Zoster ee des gusgeſchiedenen Profeſſors Herrn Boethke in 
n eee 
fühdeutiche Bahnen für ſehr nüblich und hofft. Pen und eo ae ger Herrn Mittler Gab baue Deankkandung per Dich 
a en Rofuapiimt „Regiern erklärte ; i y i 77 90 . 
fade Gd e n bien baer Fei en. ga af e ane e e d 
werden. - an en der Vorlage (Bollireibeit) vertrat. wurde als Chuodaler ipegrüßk. Harnach Peſcht 
, sat, 5, Corohe Ahr mu Hnäa, Di bon out 
Erſparniſſe lediglich durch die Bereinfatbnng * Reichs ag wand da om Mithwod vom Abgeord- el ne Be 2 10 „ 
Verwaltung herbeigeführt werden. neten Müller⸗Fulda (Btr.) folgende Anträge geſtellt: ; eben, bie Verwendung des der Shnode 


ung g N N . h in dieſem Jahre zur Verfügung ſtehenden 
Damit ſchließt die Debatte. — Die Vorlage geht] Den Reichskanzler zu eriuchen, der Kommiſſion Drittels der Houskollerte für un Nuo wird 


ie $ i die zurzei en deutſchen, Öfterrei le 

15 Es a e e 28d des Geſetzentwurfs garten Feamabfiipen 75 5 ruſſiſchen Eiſenbahnen der Beſchlußfaſſung des Vorſtandes überlaſſen.“ 
betr. die Befähigung für den 11 etzenlwurfs für Rohzucker, Raffiuade, Melaſſe, Rüben und] Der Herr Vorſitzende rechtfertigt dieſen Antrag 
amtenverwaltun Sdienft beven Der | Schnigel beitehenden Frachttarife und hierauf ge- | BAUbHiächlich ans formellen Gründen. Nach kurzer 

Minifter Frhr. v. Ham merſtein begründet] Wäbrken Reiaktien zugehen zu lafien. Ferner den Debatte findet derſelze Annahme. b) „Synode 
die Vorlage. Der junge Jurist ſolle nicht me et Reichskanzler um Auſſchluß darüber zu erſuchen, walle beſchließen, Anträge an die Kreisſhnode find 
wie heute jo oft, uur für d 9 Er sa uk ob die verbündeten Regierungen gewillt find, eine] ſpäteſtens bis 1. September reſp. 1. April vor der 
ſondern für die Praxis (Sehr a1 nen EINER, | Zuſage dahin zu geben, daß während der Gel- jährlichen Tagung der Synode dem Vorſtande ein- 
eine achtmongtige Borde ien ge 170 werde tungsdaner des Briiſſeler Vertrags über die Be⸗ zureichen.“ Durch die Begründung wird dargethan, 
jungen Referendar in einem Amte zeit fi 755 den handlung des Zuckers. 1. Die Frachtſätze für daß der Shuodalvorftand Gelegenheit haben will, 
da feine Ausbildung nur in der reſolicgen Bucher jeder irt, Mbläufe, Delafie, Rüben ımıd anz deinen Auhake und feine Beuerbfinuun Au 
Gerichtsbarkeit in Hypolheken⸗ und ähnlichen An. Nübenſchuitzel auf den deutſchen Eiſenbahnen auf ſeinen Juhalt und ſeine Berechtigung zu 


euheiten nöthig ist. Beziglich der Be. nicht höher bemeſſen werden ſollen als die jeweils prüfen um eptl, Verathung eines unherechtigten 


gele 
Schä . € „de i „Antrages verhüten zu können. Synodaler Herr 
tigung bei den Selbſtverwaltungsbehörden] geltenden niedrigsten Rohſtofftariſe. 2. die Neben. Endemann weiſt darauf hin, daß wohl Um⸗ 


vermeide die Vorlage i produkte der Zuckerfabrikation keinerlei geſetzlichen z 17 

pe x 2 e e e un n burden aide dage io, welche a eig mic 88 ng e en Dir 
dürfte es fich empfehlen, die jungen Referendare deren Weiterverarbeitung eine höhere Beſtenerung e 

in einem Regferungsbezirke zuſammenzuzieh gegenüber der Verarbeitung anderer Materialien | ener Beſchlußfaſſung in dem gewiünnſchtemm Sinne. 
ſie eva kund vor dem großen Examen 1 u ihren auferlegen. Ein namens des Zentrums vom Ab⸗ Demgegenüber wird vom Boriibenden und 
Leiſtungen In beobachten. Hoffentlich werde es geordneten Pingen geftellter Antrag. die Ver. Ferre Biavrer Sda chown darauf hingewiesen, 
elingen, in der hier vorgeſchlagenen Weiſe den handlungen bis zum Herbſt zu vertagen, wurde daß es der Synode immer vorbehalten bleiben 
Tü 5 genen Weiſe den zurückgezogen. iner miiſſe, Anträge, die genügend motivirt werden, als 
JJ |der Brut nit. |Saeka niR en Gala dt Rother 
Abg. Richter (reif. Vp.) : Wenn die Vorlage] nn ne wird Dei rage des Vorſtandes zu⸗ 
fl e p.) Wenn Die Lorlage 8 x geſtimmt. Es wird davon abgejehen, diesmal 
bit a A 3 u. ui 1 Der Krieg in Südafrika. unter den Sünodalen Beiträge für den Air diesen 
zu ſagen, aber fie geht weit darüb 1 . [Die Friedensproklamation wird in Eugland für] verein einzuſammeln, weil demnächſt für dieſen 
Verwalkungsbeamten follten 990 5 Wadern nächſten Freitag, den Geburtstag des Königs, er⸗ Verein Sammlungen auch in weiteren Kreiſen 
an einen anderen Bildungsgang . wartet. = beabſichtigt und vorbereitet find. n der 
Juſtizbeamte. Den Werth des 9 iſchen N er] In den Vereinigten Staaten brachte Cochran Tages ordunng betraf: Wahl der Abgeordneten 
überſchätzt man hente noch ebenſo, wi bish 2 — im Mepräſentantenhaus einen Antrag ein, dahin zur Provinzialſgnode. Derſelben gehörten bisher 
Werth der klaſſiſchen Sprachen überfchäßt 85 5 gehend, Präſident Rooſepelt jole volle Auskunft] an die Herren land Stachowitz, Laudtagsabge⸗ 
Sehr richtig) Ich bin, fährt Redner f 8.5 10 über die Unterſuchung bezüglich der ſogenaunten ordueter Kittler und 5 andrath v. Schwerin. Als 
zwei Regierungsbezirken in der D r 107 0 ubritiſchen Lager in Loniſiana geben, ſowie den Gtefiperkreter unten eſtimmt die Herren Superin⸗ 
waltung ausgebildet worden, ohne je eine Domäne] Bericht des die Unterſuchung führenden Difisierz, und Pere 3 8 Stadtrath Herm. Schwartz 
nejehen zu haben (Heiterkeit) Und doch k ur alle auf die Angelegenheit bezüglichen Aktenſtücke, und Biarrer Jacobi Thorn. Die Wahl erfolgte 
Ihnen ſchwarz auf weiß mein Zengulß zur cb Briefe und anderen Papiere vorlegen. durch Stimmzettel. Zunächſt war ein beamteter 0 5 
fäbiaung als Domänen — 5 Ben; — —tttt7t,rÜ—s——bGeeittlicher zu wählen. Die Mehrzahl der Stimmen] baues in Kielbaſin. Nach der endgiltigen Ab⸗ 
legen. (Große Heiterkeit.) Man k t iiber en Provinzialnachrichten (16) vereinigte ſich auf Herrn Superintendenten] rechnung ſtellt ſich der Patronatsautheil auf 986 
Uufleiß der Studenten, der wird bed tend ab⸗ 8 Eufmfee, 2 0 Waubke; Herr Pfarrer Stachowitz erhielt 13] Mark. Derſelbe wird bewilligt. — 8. Die Ber 
nehmen, wenn das Korpsweſen in: — ben |tirumg.) Ein An Mai. (Unglücksfall. Einguar⸗] Stimmen. Der zweite Abgeordnete war aus den leihung des Grundſtülcks Allſtadt Nr. 336, Herrn 
her gloriſtzirt würde (Beifall und Un von oben Vorl litt in noliickefall ereignete ſich heute] Mitgliedern der Kreisſynode, einem früheren und Gerichksvollzieher Nitz gehörig, mit noch 2500 Mk. 
muß von Grund aus anders werden e 1. UNE t Uhr im Betriebe des Flei⸗ gegenwärtigen Mitgliede des Aelteiten-Kollegiumzs | Hinter Schon eingetragenen 3000 Mk. wird genehmigt. 
Verzvallungsbeamten ihren alten Ruf bei u ere aeg in en bier. Der 15 Jahre alte der Kirchengemeinden des Shuodalkreiies zu] — 9. Finalabſchluß der ſtädt. Sparkaſſe für das 
ſollen. (Bravo.) ren] Lehrling Oskar Ha erer war mit anderen Er⸗ wählen. Herr Abgeordneter Kittler wurde mit Rechnungsjahr 1901 und Bildung eines Kurgrilck⸗ 
b wachſenen an der mit Motorkraft betriebeneni17 Stimmen als Mitglied der Provinzialſynode! lagefonds. Die Aktiva betragen 4500000 Me nad 
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die Paſſiva 4300 000 Mk. 89 ein Ueberſchuß von 
182300 Mk. verbleibt. Der Reſervefonds beträgt 
144 000 Mk. und der K A 255 900 Mk. 
Im Berichtsjahr hat ſich aus den Schwankungen 
der Kurſe nicht ein Verluſt, ſondern ein Plus 
ergeben und zwar in Höhe von 50000 Mk. Der 
Magiſtrat beantragt unn, dieſe Summe dazu zu 
benutzen, um einen Fonds zu ſchaffen, aus dem 
etwaige Kursverluſte gedeckt werden, ſodgß es nicht 
nöthig iſt, dafür den Reſerveſonds zu nehmen. Es 
kann wohl ein Plus aus den Kursſchwankungen 
dem Reſervefonds zugeführt werden, aber es ift 
nicht mehr möglich, Verluſte aus demſelben zu 
decken. Der Ausſchuß iſt dem Magiſtratsantrage 
beigetreten und hält den gegenwärtigen Moment 
zur Schaffung eines Kursrücklagefonds für ſehr 
eeignet. Auf eine 1 7 des Stv. Aronſohn 
ührt Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz 
noch aus: Bisher wurde der Ueberſchuß der Spar⸗ 
kaffe, zu dem in dieſem Jahre noch das Plus ans 
den Kursſchwankungen kommt, je zur Hälfte dem 
Reſervefſonds und dem Verwendungsfonds zuge⸗ 
führt. Der Verwendungsfonds iſt ein Fonds, aus 
dem auch Gelder zu gemeinnützigen Zwecken ge⸗ 
nommen werden können. Jetzt iſt nun eine 
miniſterielle Verfügung ergegangen, daß Kursver⸗ 
luſte aus dem Reſervefonds nur gedeckt werden 
dürfen, wenn dieſer 5 Prozent des Einlagefonds 
der Sparkaſſe beträgt. Das iſt bei uns noch nicht 
der Fall. Wenn wir den Gewinn von dem 


echnung wird genehmigt. 
— 13. Erſtattung der Umzugskoſten. ſowie Be 
willigung einer Wohunngsentſchädigung an den 
zweiten Schlachthansthierarzt. Die Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung des von Oels hierher verzogenen 
Fs e de le en au ae enen 
it Rückſicht auf die ſchlechten und dabei theuren 
Wohuunngsverhältniſſe in Thorn bittet Herr Weiß 
zugleich, ihm eine Wohnungsentſchädigung zu ge⸗ 
währen. Der Magiſtrat beautragt, eine ſolche von 
150 bei dem Gehalt von 2000 Mk. zu be⸗ 
willigen und zwar vom 1. Mai ab. Stadtrath 
Dietrich als Dezernent des Schlachthauſes be⸗ 
merkt, es liege im Intereſſe des ganzen Dienſtes, 
daß auch der zweite Schlachthausthierarzt eine 
Wohnung im Schlachthauſe erhalte und dieſe werde 
ſpäter durch einen Umban geſchaffen werden. 
Redner befürwortet die Wohnnugsentſchädigung, 
da man jetzt endlich einen zweiten Thierarzt habe, 
mit dem man ſehr zufrieden fein könne. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte die Umzugskoſteueutſchädi⸗ 
gung wie die beantragte Wohunngseutſchädigung. 
— 14. Bei Titel III Pos, 3 des Etats der ſtädt. 
Schlachthauskaſſe pro 1901 werden für Beleuchtung 
39,96 Mk. nachbewilligt. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Verwaltungsansſchuſſes; Referent 
Stv. Henſel. 1. Die Pacht für das an die 70. 
ufauteriebrigade verpachtete Gelände nördlich des 
orts Friedrich der Große beträgt 2000 Mk. und 
bisher präunmerando gezahlt worden. Auf 
uweiſung der Oberrechnungskammer ſoll dieſelbe 
nun poſtuumerando und zwar ¼ jährlich gezahlt 
werden. Die Verſammlung nimmt davon Nennt 
niß. — 2. Erſatzwahl eines Stadtverordneten in 
den Verwaltungsausſchuß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Die Erſatzwahl iſt nöthig, da Stv. 
Mehrlein die auf ihn gefallenen Wahlen wegen 
Arbeitsüberbürdung abgelehnt hat. Der Ausſchuß 
ſchlägt den Stv. Plehwe und falls dieſer auch nicht 
annehme, den Stv. Zährer vor. Es wird aus der 
Verſammlung bemerkt, daß Herr Plehwe dem 
Stv. Göwe gegenüber erklärt habe, er würde eine 
Wahl in den Ausſchuß nicht annehmen. Bei der 
Abstimmung erhält daher Stv. Plehwe nicht die 
ehrheit, worauf Stv. Zährer gewählt wird. — 
2. Stb. Mehrlein erklärt, er ſei thatſächlich über⸗ 
bürdet, denn er habe bereits ſoviele Ehrenämter 
D. g. auch als Mitglied der Handelskammer —, 
daß er neue nicht mehr übernehmen könne; er 
baute für das ihm bezeigte Vertrauen. Es wurden 
weiter gewählt: in die Artusſtiftsdeputation Stv. 
Niefflin, in die Kommiſſſon für die Umbauten im 
Nathhauſe Stv. Kotze. Bei der Erſatzwahl eines 
Stadtverordnetenmitgliedes in die Bandeputation 
if ein Irrthum vorgekommen, inſofern, als Stv. 
Kotze, der ſchon Mitglied der Kommiſſion iſt, in 
dieſelbe gewählt wurde. Es wurde nun gewählt: 
Herr Meinaß, bisher Bürgermitglied, als Stadt; 
verorbnetenmitglied und Herr Buſſe als Bürger⸗ 
mitglied. In die Grenze und Grundſtückskommiſſion 
war für den Stv. Uebrick der Stv. Plehwe gewählt, 
welcher die Wahl aber abgelehnt hat. Es wird nun 
Stv. Kotze auch in dieſe Kommiſſton gewählt. — 
F. Als Bauplatz für das zu errichtende Fortbildungs⸗ 
ſchulgebände war der Platz hinterm Amtsgericht 
ewählt worden. Dieſes Projekt hat unn dem 
5 Miniſter vorgelegen und derſelbe hat den 
angeführten Platz abgelehnt, weil er fo beſchränkt 
ſei, daß eine Erweiterung des Schulgebändes hier 
nicht möglich ſein würde. Ein Kommiſſar des 
Herrn Miniſters hat als Bauplatz den Platz vorm 
Amtsgericht an der verlängerten Kloſterſtraße ge⸗ 
wählt, der jetzt als Materialienplatz für die 
Waſſerleitung dient. Gleichzeitig iſt der Magiſtrat 
erſucht worden, mit der Ausführung des Profekts 


laſſen. Für ſolche 


zu beginnen. Der Magiſtrat hat ſich mit der 
Wahl des anderen Bauplatzes einverſtanden er⸗ 
klärt und die Stadtverordnetenverſammlung thut 
ein gleiches. Der Materialieuplatz für die Waſſer⸗ 
leitung ſoll hinter das Klärwerk gelegt werden, 
wo das Gelände jetzt noch Herrn Uebrick gehört. 
— 4. Als Hilfsförſter für Weißhof wird prohe⸗ 
weiſe der Hilfsförſter Wurl aus Kriewitz gewählt; 
derſelbe ſoll zugleich Schreibhilfe des Herrn 
Oberjöeſters fein, — 5. Der Magiſtratsregiſtrator 
Schneider, der ſeit Monaten beſchäftigt wird, wird 
vom 1. Juli ab definitiv angeſtellt, wovon die 
Verſammlung Keuntniß nimmt. — 6. Der Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverein hat au den 
Magiſtrat ein Geſuch eingereicht, die Gas⸗ 
und Waſſermeſſermiethe aufzuheben. 
Der Magiſtrat beantragt, das Geinch mit Riſck⸗ 
ſicht darauf, daß die Frage eeſt bei der letzten 
Etatsberathung zur Besprechung gekommen, abe 
lehnend zu beſcheiden. Der Ausſchuß empfiehlt, 
dem Magiſtratsantrage beizutreten. Der Vor⸗ 
ſitzeude bemerkt, bei der letzten Erörterung der 
Sache hahe man ſich geſagt, daß der Etat ſchon 
fertig vorliege. Stv. Sieg beantragt, wenigſtens 
dann doch den Magiſtrat zu erſuchen, die Auf⸗ 
hebung der Gas⸗ und Waſſermeſſermiethe für das 
nächſte Etatsfahr in Erwägung zu ziehen. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſlen bittet, auch dieſen 
Autrag abzulehnen. Man könne ja bei der nächften 
Etatsberathung die Sache wieder in Beſprechung 
ziehen, aber ſich heute ſchon darauf zu binden, er⸗ 
ſcheine ihm nicht richtig, da man nicht vorausſehen 
könne, wie nach % Jahr unſere geſammten 
Verhältuiſſe ſein würden. Der Vorſitzende 
meint, von einer Bindung könne wohl nicht die 
Rede ſein, wenn die Sache dem Magiſtrat für das 
nächſte Etatsjahr zur Erwägung gegeben werden 
ſolle. Erſter Bürgermeiſter Dr. Periten: Er 
habe Erledigung verſtanden. Wenn der Magiſtrat 
nicht von allein auch im nächſten Jahre auf die 
Sache zurückkommen würde, würde dies doch ſicher 
im Ausſchuſſe geſchehen. Stv. Sieg: Wenn man 
im nächſten Jahre den ſchon aufgeſtellten Etat 
berathe, würde es wiederum für eine Aenderung 
zu ſpät ſein und deshalb empfehle es ſich, ſchon 
vor Aufſtellung des Etats die Sache in Erwägung 
zu nehmen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: 
Auch an dem aufgeſtellten Etat könne man ändern, 
der Etat gehe dann an den Magiſtrat zurück. Der 
Magiſtrat werde eine derartig wichtige Sache nicht 
vergeſſen, es ſei deshalb nicht nöthig, einen ſolchen 
Autrag zu ſtellen. Wollte man den Antrag Sie 

annehmen, fo würde ein ſolcher Beſchlu 

Hoffnungen erwecken, die ſich vielleicht nicht er⸗ 
füllen. Man möge abwarten, bis die pekunjären 
Verhältniſſe der Stadt die Genehmigung des Ge⸗ 
ſuchs geſtatten. Wenn ſolche Erleichterungen 
möglich ſind, dann werde der Magiſtrat ſie von 
ganz allein ſchaffen; ſonſt aber werde er ſich an 
durch die Stadtverordneten dazu nicht drängen 
Auträge ſei es Vorbedingung, 
daß die Lage der Stadt daraufhin unterſucht 
werde, ſonſt nähren wir nur die Unzufriedenheit. 
Der Vorſitzende meint, daß dieſe gewichtigen 
Erklärungen des Magiſtratsdirigenten Herrn Sieg 
wohl zur Zurücknahme ſeines Antrages veraulaſſen 
würden. Stv. Sieg erklärt, daß er ſeinen Antrag 
8 (Stv. Adolph: Wozu?) Die Ver⸗ 
ammlung erklärt ſich mit der ablehnenden Be⸗ 
ſcheidung des Geſuchs einverſtanden. — 7. Ver⸗ 
pachtung der Hebeſtelle der Culmer Chauſſee. Der 
Pächter Grunwald kaun die Pacht von 5670 Mk., 
mit welcher er die Hebeſtelle übernommen, nicht 
zahlen und bittet, die Pacht auf 4010 Mk. zu er⸗ 
mäßigen oder die Hebeſtelle neu auszuſchreiben. 
Der Magiſtrat will die Pacht nur auf 4700 Mk. 
ermäßigen; iſt der Pächter damit nicht einver⸗ 
ſtanden, ſoll die Hebeſtelle nen ausgeſchrieben 
werden. Die Verſammlung genehmigt dieſen An⸗ 
trag. — 8. Zu dem Bau des Organiſteuhauſes in 
Scharnau wird ein Patronatsantheil von 2390 Mk. 
bewilligt. — 9. Dem Abkommen bezüglich der in 
dem ſog. Baumſchulenwege augelegten Rohr⸗ 
leitungen für Ent und Bewäſſerung des Grund⸗ 
ſtücks Bromberger Vorſtadt Nr. 116, auf dem Herr 
Jul. Groſſer ein Wohnhaus erbaut hat, ertheilt 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung. — 10. Rege⸗ 
lung des Bürgerſteiges in der Hofſtraße längs des 
Fehlaner'ſchen Grundſtücks. Herr Fehlauer tritt 
½ Morgen Terrain unentgeltlich ab und iſt dafür 
von den Anliegerkoſten befreit. An Koſten für die 
vorläufige Regelung des Bürgerſteiges werden 
920 Mk. bewilligt. — 11. Koſten der endgiltigen 
Regelung der Thalſtraße. Alle Anlieger find hier⸗ 
fiber mit der Stadt zu einer Einigung gekommen 
mit Ausnahme des Herrn Bader, der auch einen 
Prozeß gegen die Stadt führt. Stv. Lambeck 
fragt, ob bei dieſer Gelegenheit nicht auch gleich 
dem Streite des Herrn Bader mit den Auliegern 
der Gartenſtraße ein Ende gemacht werden könne. 
Stadtſyndikus Kelch die Regelung 


ogen werde, noch nicht entſchieden ſei. Mit der 
dem Magiftrat herbeigeführten Einigung erklärt 
ſich die Verſammlung einverſtanden. — 12. Um⸗ 
legung des Trottoirs in der Jakobſtraße. Die 
Baudeputation hat die Trottoirumlegung in der 
Jakobstraße, Bäcker, Gerſten⸗, Brücken und 
Araberſtraße vorgeſchlagen. Der Magiſtrat be⸗ 
autragt, nur die Umlegung des Trottoirs ee der 
Jakobſtraße vorzunehmen, da hierfür 2 — 
Verfügung ſtehenden Summe von 2000 Mk. . 
1800 Mk. gebraucht wurden. Die Age ger Aug 
genehmigt den Magiftvatzantrag. — 13. 5 —— 
baunngsplan für Kol. Weißhof, der von ſſchert 
Landmeſſer Böhmer aufgeſtellt worden iſt, — 
die Anlage von Vorgärten, die zu beiden ip 
der Eulmer Chanſſee in der Breite von 4 Me — 
vorgeſehen find. Der Bebauungsplan wird ge 
nehmigt. — 14. Ebenſo flieht der nene Bebauungs- 
plan für die Wilhelmsſtadt Vorgärten in 4 Mtr. 
Breite für die Bauplätze hinter der Garniſonkirche, 
der Garufſonwaſchauſtalt und den Kohlenplatz vor, 
da die Albrechtſtraße bei ihrer Enge einen n 
ſchlechten Eindruck macht. Stadtſhyndikus Fel ch 
bemerkt, der neue Plan habe auch die kleinen 
Aenderungen gegen den alten Plan aufgenommen, 
ſo bilde der Platz der Garniſonkirche nur ein 
Viertel, während er im alten Plane in zwei 
Viertel getheilt war, und in der Gerſtenſtraße 
werdevomHoſpitalgrundſtück ein gipfel abgeſchnitten 
für die Fluchtlinſe. Auch dieſem Bebauungsplan 
ertheilte die Verſammlung ihre Genehmigung. — 
15. Vergebung der Erd⸗ und Pflaſterungsarbeiten 
zur Regulirung des Viehhofes und der Lieferung 
von eiſernen Barrieren daſelbſt. Für die Erd⸗ und 
Pflaſterungsarbeiten iſt Maurermeiſter Soppart 
mit 2744 Mk. Mindeſtfordernder, für die eiſernen 
Barrieren e Marquardt mit 1500 
Mk. Beiden ſoll der Zuſchlag ertheilt werden. 


Stv. Romann:Hölzerne Barrieren würden ebenſo⸗ 
gut wie eiſerne fein und würden nur ein Drittel 
ſoviel koſten. Die alten hölzernen Barrieren hätten 
22 Jahre gehalten und 15 Jahre ohne Reparatur. 
Wenn man nicht maſſiv eiſerne nene, glaube er, 
daß eiſerne noch garnicht mak folange halten 
würden. Er ſei dafür, wigver hölzerne zu nehmen. 
Stadtrath Dietrich: Die Frage fei im Magiſtrat 
peiflich erwogen ud Herr Romaun köunte vielleicht 
Recht haben, wenn der Preisunterſchied zwiſchen 
e und hölzernen fo bedeutend geweſen wäre, 
eis Kran angenommen, was aber nicht der Fall it. 
Nan glaubte, daß eiſerne 3000 Me. und die 
bölzernen 800 Mk. koſten würden. Der Preis für 
die eiſernen ftellt ſich aber uur auf 1500 Mk., fo- 
daß die Differenz blos 700 Mk. ausmacht. Daß 
eiſerne Barrieren eine viel längere Lebensdauer 
hätten, ſei wohl klar. Er bitte alſo, die eiſernen 
Brummen zu nehmen, 2 dieſe auch ſchon ver⸗ 
geben ſeien. (Heiterkeſt.) Erster Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Das letztere Keane die Beſchluß⸗ 
faſſung der Verſammlung nicht ändern, denn die 
Vergebung ſei natürlich vorbehaltlich“ der Ge⸗ 
nehminung der Stadtverordneten erfolgt. Aber 
die Frage, ob eiſerne Barrieren genommen werden, 
fei bereits in einer früheren Sitzung enk ⸗ 
ſchieden und heute handle es ſich nur noch um die 
Zuſchlagsertheilung. Im übrigen habe man aber 
auch wohlgethau, die eiſernen Barrieren zu wählen, 
denn er, Redner, habe die hölzernen Barrieren 
nur noch als alte Ueberreſte vorgefunden, die für 
ihren Zweck eigentlich nicht mehr brauchbar waren. 
Stv. Romanız Er miſſe in der Sitzung, in der 
über die eiſernen Barrieren befehloffen wurde, nicht 
auweſend geweſen ſein, ſonſt würde er ſich gleich 
dagegen ausgeſprochen haben. Allerdings ſei heute 
nun die Frage erledigt. Die Zuſchiagsertheilung 
wird nach dem Magiſtratsantrage beſchloſſen. — 
16. Zum Armendeputirten und ſtellvertretenden 
Bezirksvorſteher für den 9. Bezirk, in dem durch 
Todesfall eine Vakanz eingetreten iſt, wird der 
Hausbeſitzer Karl Städtke in der Hofſtraße gewählt. 
— 17. Die Verpachtung eines 2 Meter breiten 
Streifen Landes zwiſchen der Mellien⸗ und Wald⸗ 
ſtraße au den Seilermeiſter Albrecht gegen 1 Mk. 
— wird genehmigt. — 18. Von 
dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
für den Monat Fehrnar 1902 nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. Der Gasverbrauch hat 
gegen das Vorjahr bedeutend zugenommen. — 
Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß 
der Sitzung um ½5 Uhr. 

— (Brobeleftionen) werden morgen an 
der Knabeumittelſchule gehalten werden und zwar 
von zwei Herren, die ſich um die zu beſetzende 
Mittelſchullehrerſtelle an der genannte Schule 
beworben haben. 


Die vulkaniſchen Ausbrüche auf 


den Autillen. 


Ein furchtbarer neuer Ausbruch des 
Mont Pels erfolgte am Montag Abend. Die 
Flammen ſchlugen während einer Stunde bis zu 
150 Meter in die Höhe, der Durchmeſſer des 
Kraters betrug 300 Meter. Das Schauſpiel war 
von einem gewaltigen Sturm und dem Aufleuchten 
zahlloſer Blitze begleitet. Das Unwetter war auf 
die nächſte Umgebung des Vulkans beſchränkt und 
rief unter der Bevölkerung große Erregung hervor. 


Mannigfaltiges. 

(Vandalenthat.) Aus Lüdenſcheid 
kommende Meldungen ſagen, daß im Orte 
Auguſtenthal ein Denkmal Kaiſer Wilhelms 
in einer der letzten Nächte vollſtändig zer⸗ 
ſtört worden iſt, nachdem das Reliefbild des 
Kaiſers ſchon vor wenigen Tagen bereits ge⸗ 
waltſam entfernt worden war. Von den 
Thätern fehlt bisher jede Spur. 

(Von den bei dem Zſchortauer 
Eiſenbahnunglück Schwer verletz⸗ 
teu) iſt der Rittergutsbeſitzer Wandel aus 
Poſen aus dem Leipziger Krankenhanſe als 
geheilt entlaſſen worden. Die Eutlaſſung 
der übrigen Schwerverletzten erfolgt Ende 
dieſes Monats. 

(Ueber den Fall Humber )) kün⸗ 
digte am Montag der ropaliſtiſche Senator 
Provoſt⸗Launay eine Interpellation an. Er 
behauptet, daß ein hervorragender Juriſt der 
Rathgeber der Frau Humbert ſei und den 
ganzen Schwindel geleitet habe und daß die 
Gerichte in einer Viertelſtunde dieſen Mann 
ermitteln könnten, deſſen Verhaftung unab⸗ 


weislich ſei. — Wie es ſcheint, verwickelt ſich g 


der Erbſchaftsſchwindel der Humberts noch 
mit anderen Verbrechen. Man bringt den 
Mord des Liller Bäckers Schotsmanus, der 
1890 im Vahnabrbeil gelädtet werde, damit 
in Zuſammenhang. Der Mord iſt nie auf⸗ 
geklärt worden. Man erzählt jetzt, Schots⸗ 
mans habe der Humbert 1896 drei Millio⸗ 
nen geliehen, die 1899 zahlbar waren. Der 
Mord geſchah unmittelbar vor der Fälligkeit 
dieſer Schuld und fiel mit der ſonſt nicht zu 
begründenden Anweſenheit Romain Daurig⸗ 
ac, eines Bruders der Humbert, in Lille 
zuſammen. Aus dem Hintergrund taucht 
auch die Geſtalt von Humbert Vater, dem 
großen Juriſten und geweſenen Juſtizminiſter, 
in immer ſonderbarerer Beleuchtung auf. Es 
wird allgemein behauptet, er ſei der eigent⸗ 
liche Erfinder der Gaunerei geweſen, habe 
fie durch ſtandesamtliche Fälſchungen eiuge⸗ 
leitet, durch fein persönliches Anſehen ge⸗ 
fördert und durch ſeine Verbindungen in der 
Welt der Richter aufrechterhalten. Man 
ſagt ihm außerdem nach, er habe für ſeine 
Rolle beim Zuſammenbruch der „Union 
générale“ (er ließ bekanntlich Boutoux vers 


haften) 500 000 Franks Beſtechung bekommen. ſch 


— Wie aus Paris gemeldet wird, nahm der 
Disziplinarrath der Advokatenkammer die 
Demiſſion des Advokaten Dubuit, der der 
Hanptſachwalter der Humberts geweſen war 


und von ihnen getäuſcht fein will, an und 
betraute den ehemaligen Präſidenten der 
Advokatenkammer Ployer mit der Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit Dubnit. — In 
einer Dienſtag Abend abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der Gläubiger der Frau Humbert er⸗ 
klärte der Konkursverwalter, die geſammten 
Aktiva dürften etwa 1 200 000 Franks be⸗ 
tragen. Einer der Gläubiger theilte mit, 
die Familie Humbert habe vor läugerer Zeit 
in Buenos⸗Aires auf den Namen Crawford 
d'Aurignae mehrere größere Häuſer gekauft. 
Der frauzöſiſche Geſandte in Buenos Aires 
wird hiervon verſtäudigt und erſucht werden, 
im Intereſſe der Gläubiger die nöthigen 
Maßnahmen zu ergreifen. 

(Infolge Meuterei) wurden auf dem 
Schiffe „Flecha“ au der chileuiſchen Küſte der 
Kapitän nebſt Frau und Kind, der erſte und 
zweite Steuermann ſowie der Steward von 
der Mannſchaft des Schiffes ermordet. Hier 
auf wurde das Schiff von den Meuterern 


durch Anbohren zum Sink act, Di 
Thäter flüchteten in 9 3 858 


(Merkwürdiges vom Perſer⸗ 
ſchah.) Allerlei merkwürdiges vom Schah 
von Perſien erzählen die italieniſchen Zeitun⸗ 
gen. Der Schah hat, wie früher ſchon, 
auch während feiner Fahrt durch Italien 
feiner Abneigung gegen die Eiſenbahnen 
wiederholt Ausdruck gegeben. Er kann fie 
nicht leiden, weil fie zu ſchnell fahren. In 
Poutebba ließ er den Zugführer kommen 
und erklärte ihm, daß das ſchnelle Fahren 
nicht nach ſeinem Geſchmack ſei. Der Hof⸗ 
zug gondelte mit einer Schnelligkeit von nur 
30 Kilometer in der Stunde durch die 


Lande, und als er ſich vor Udine zu 40 


Kilometer aufraffte, rief der Schah den Zug⸗ 
führer wieder zu ſich und ſagte vorwurfs⸗ 
voll: „Das geht viel zu ſchuell.“ Eine 
große Augſt hatte der Schah vor den Tun⸗ 
nels; am liebſten wäre er immer „drum 
herum“ gefahren, aber, da das leider nicht 
ging, befahl er, der ſonſt uicht langſam ges 
ung fahren konute, daß man durch die Tun⸗ 
nels mit raſender Schnelligkeit fahren ſolle, 
um nur raſch wieder herauszukommen. 
Während ihres zweitägigen Aufenthaltes im 
„Hotel Danieli* in Veuedig zeigten der 
Schah und feine Begleiter eine lobeuswerthe 
Vorliebe für Bäder aller Art. Die Perſer 
hielten die zahlreichen Badezellen des Hotels 
faſt fortwährend beſetzt und badeten ſo „in⸗ 
tenſiv“, als wenn ſie ſich jahrelang nicht ge⸗ 
waſchen hätten. Als ein Kurioſum wurde 
in Venedig der Pfeifenſtopfer des Schahs 
angeſtaunt. Das iſt ein Diener, der nur die 
„Nargilehs“ ſeines Herrn und der hohen 
Würdenträger zu reinigen und in Brand zu 
ſtecken hat. Der gute Maun hatte den 
gauzen Tag vollauf zu thun. Bei Tiſch 
wurden europäiſche Speiſen ſervirt, aber 
ſtark „verperſert“, indem alle Sancen mit 
unheimlichen Meugen von Pfeffer und Zwie⸗ 
beln angemacht wurden. Der Schah aß ſtets 
allein, während die Würdenträger unter der 
Leitung des Großveziers ſpeiſten. Auch als 
die Behörden von Venedig zu Tiſch geladen 
waren, wurde keine Ausnahme gemacht: der 
Großvezier empfing ſie, führte ſie in den 
Speiſeſaal und aß ihnen etwas vor, worauf 
ſie auch eſſen durften; der Schah ließ ſich 
während der ganzen Zeit nicht blicken. 
Wenn wir oben geſagt haben, daß der 
Schah ſtets allein ſpeiſt, ſo iſt das nicht 
ganz wörtlich zu nehmen: vier Herren aus 
ſeinem Gefolge ſind auch während des 
Eſſens bei ihm; fie haben die Pflicht, ſehr 
geiſtreich zu fein und dem Herrn bei guter 
Laune zu erhalten. Zu dieſem Zwecke ſtellen 
ſie ſich dem Schah gegenüber auf und be⸗ 
iunen miteinander zu plaudern, wobei ſie 
ihren perſiſchen Witz glänzen laſſen, bis der 
Schah zu lachen geruht. Den Angeſtellten 
im „Hotel Danieli“ hat der Schah 800 Mk. 
Trinkgeld gegeben. 


— —ẽ 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


... ——— 
Amtliche otirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
Börſe 


„vom Mittwoch den 28. Mai 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Toune . Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 750 Gr. 188 Mk. 

inläud. bunt 713 Gr. 174 Mk. 

inländ. roth 772 Gr. 173 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 750 Gr. 149 Mk. ; 
Gerſte per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 
roße 644696 Gr. 125—128 Mk. 8 
daf 5 N. en von 1000 Kilogr. inländ 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.65—4.87¼ Mk. 
Roggen⸗ 5,07 Mk. 


Hamburg, 28. Mai. Rüböl a loko 55 

— Kaffee ruhig Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 

ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
Un. 


Sonn.⸗Aufgaug 3.54 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.41 Uhr. 


30. Mai: 


— —ä us 


* 


Eine dunkle That, 


Erzählung 
don C. Zoeller⸗Lionheart. 


Nachdruck verboten.) 
5 


Er lachte bitter auf. „Nicht nachgeben follen? 
— Worin nicht? — Da ſieht man, wie wenig 
fo ein Junggeſelle die Frauenzimmer kennt. Trude 
hatte nun mal eine Pike auf den Menſchen, und 
er war ihr gegenüber, vielleicht im Gefühl ſeiner 
Unerſetzlichkeit und weil er den ungenirt kamerad⸗ 
ſchaftlichen Ton mit mir ſeit Jahren gewöhnt war, 
auch recht bockbeinig. Fakniſch ji gegenseitig ans 

reifen, das ließen ſie wohl bleiben, ich hätt's ihnen 
on gewehrt, — aber die Feindſeligkeit lag in 
er Luft, die ſie athmeten, in dem Blick, dem Ton der 
timme, in all den taufend Dingen, die Freund 
und Gegner kennzeichnen; und wie Trude von 
oben herab das Wort an ihn richtete, war immer 
chon ein Schlag ins Geſicht für den ſtolzen Mann, 
er's anders von mir gewöhnt war. 
„Liebe Trude, thu mir den Gefallen und be⸗ 
handle den Wacker rückſichtsvoller,“ bat ich. 

„Ja, ich werd' ihn künftig mit Glaceehand⸗ 
ſchuhen anfaſſen, den großmächtigen Herrn, der auf 
uns Alle hier herabſieht,“ ſagte fie pikirt. 

„Lieber Wacker, thun Sie mir die einzige Liebe 
und ziehen Sie ſich etwas menſchlicher an, wenn 

bei Tiſch vor meiner Frau erſcheinen.“ 

„Mein Eau de Cologne⸗Konſum iſt ſchon ganz 
mnaſchwinglich, mit dem die Schmierſtiefel ſalon⸗ 

Äbig gemacht werden,“ ironiſirte er, und dabei 
chen fie ſich biſſig an und taufend vergiftete Pfeile 
fen Bosheit flogen zu dem gleichmüthig drein⸗ 
2 nenden Wacker hin, an deſſen Düffel fie alle 
zuprallen ſchienen.“ 
„And das Ende vom Liede?“ 
Woche md entſchuldigte ſich von ſieben Tagen der 
allein auf adeſtens fünf mit Migräne und fpeifte 
5 zauf ihrem Zimmer, und ich mag nicht gerade 
ergnügt bei Tiſche darob ausgeſehen haben, denn 
der Wacker kam eines Tages, und mit dem ge⸗ 
ar mir: „Sie können mich 


dich, nicht beſehen, und Ihr eheliches Glück fördern 
bete das Feld räume.“ Ich wollte dagegen pro⸗ 


— er fiel mir aber gutmüthig lächelnd gleich ins 
d 


legen. Sie können denken, daß ich mich unter 
bier obwaltenden Verhältniſſen nicht ſehr gemüthlich 


Dingen Liebe zur ß man vor allen 
Das aber nr Sache ſich bewahren können. 


„Und er war ni 5 ittertꝰ · 


. 3 yracht, nicht erb 
„Nicht im en Sein Abſchied von Trude 


war ſogar ganz humorvoll. „Ironiſch tief den Hut 
hend ſagte er: „Ich wünſche Ihnen, gnädige 
au, daß mein Nachfolger Albertis Komplimentir⸗ 
wic auswendig gelernt hat und dabei ein ge- 
ſſes landwirthſchaftliches Inſtrument ebenfo kräftig 
u handhaben weiß, daß Sie ihn damit zu identi⸗ 
ziren nie Gelegenheit finden, wie's leider bei mir 
er Fall iſt.“ 


So 


immer Haare auf den Zähnen 


iweifelnd. im nes Freundes Scharfſinnigkeit be⸗ 


Er zuckte geringſchätzig die Achſel. „Die Noth! 
— Noth kennt er nicht, weil er mit keiner — 
am Beg hängt ch r mit keiner Faſer 
5 Schulden würden den nie drücken, weil er 
0 viel zu ſorglos leichtlebiges Gemüth hat und 
am Himmel immer eine rechtzeitige Ordnung feiner 
Mei aͤltniſſe erwartet. Spielſchulden, meinſt Du? 
5 u Gott, er iſt kein Kavalier und lebt nicht in 
nimalierkreiſen, wo man das po verzweifelt ernſt 
ei wie bei uns. Bleibt alſo nicht der 
ugfte Anhalt zu dem verrückten Verdacht.“ 
wih. ſein geheimnißvoller Nachtbeſuch auf 


„Steckt vielleicht eine Liebſchaft dahinter. 
baupf Se! — finden ſich auf Mühlhof denn über- 
mache donner, Ang ddic |— erforderlich 

e den Un ichen ſchließlich ins t⸗ 
haus führen ei; ſchließlich ins Zuch 
ich nicht wüßte, gab Rupert zögernd 
rug — ſehr betreten zu. „Die rothe Guſtel im 
das ginar ihm mal nicht abhold, aber ich glaube, 

end ſchon vor feinem Abzug in die Brüche. 
gane Sinaramtert er die Kellnerin durch ein 


jeungeſtänduß nicht, und der Krug liegt 
fig darnſeits des Wäldchens. Ich werd' nicht 


Im gan“ ſchüttelte er unmuthig das Haupt. 
bes, eder iſt nicht ein Mädchen, das die 


olch ritterliche nach Mühlhof lohnte oder gar 
ion Sinume >, Schweigen erklären könnte. Mag 
age Dir Den, was ihn dazu bringt. Ich 


ſchuldig an der UT Parole, der Mann iſt fo un⸗ 
„Und was wat, wie Du und ich.“ 

ge 5 uit in 2 i en Aufruhr 
ind, den t getäuſchte Illuſionen über 

dielteſt?“ Du Deines Vertrauens einſt würdig 


Er zauderte noch einen Moment. „Ich möchte 


Ausdruck rührender Abbitte, „es iſt nicht Mangel 
an Vertrauen.“ 1 

„Das weiß ich. Du kannſt Dir's übrigens übers 
legen in den nächſten Wochen, die ich bei Dir bin.“ 

„Auch das möchte ich zurückweiſen.“ ſagte er, 
immer in derſelben ſchüchternzaghaften Weile, die 
zu verletzen fürchtet. „Botho, ich muß mich in die 
Arbeit ſtürzen wie in ein Feſt, um alles zu vergeſſen, 
alles zu übertäuben, was mich innerlich quält, dabei 
wärſt Du mir im Wege. Ich muß mich wieder 
abſtrapaziren wie in früheren Jahren, daß man 
ganz ausgegeben an Körper und Geiſteskraft Abends 
wie geſchlachtet aufs Bett fällt und wie ein Todter 
ſchläft bis zum lichten Morgen. Ich muß das 
Alles, ſoll ich mich wieder zurecht finden in dem 
neuen troſtloſen Leben, das nun für mich beginnt. 
Rückſichten nehmen gegen Dich, 6 irgend einen 
durchkreuzte mein Programm. Nicht wahr, Du 
nimmſt mir's nicht übel, daß ich Deine opfecbereite 
Freundesliebe nicht annehme?“ 

Ich ſchloß den lieben Menſchen ſtatt aller Ant⸗ 
wort herzlich in die Arme, da nun die Trennungs⸗ 
ſtation für uns gekommen war, und rief ihm vom 
Perron aus ein aus tieſſter Seele kommendes: 
„Behüt Dich Gott zu!“ So ſchieden wir vor 
Monaten. 

III 


Der ſchnellgehende Pulsſchlag des Großſtadt⸗ 
lebens in einem Modebade verwiſcht ſchnell genug 
alle Eindrücke. Die lakoniſchen Antworten Ruperts 
auf meine theilnehmenden Anfragen, konnten un⸗ 
möglich die Friſche derſelben bewahren helfen; und 
ſo hätte ich mich mit der Zeit vielleicht in völliges 
Vergeſſen des räthſelhaften Ueberfalls auf Mühlhof 
von Oſtendes anbrandenden Wellen einlullen laſſen, 
wäre mir die gerichtliche Aufforderung zur Zeugen⸗ 
haft von Berlin nicht dahin nachgeſolgt. 

Mit tiefem Bedauern wanderte ich zum letzten⸗ 
mal den Quai entlang, auf den, wie um mich zu 
ae die köſtlich erquickende Seebriſe unſren 

unteſten Damenflor hinausgelockt hatte. Schön⸗ 
heiten aller Länder und Erdſtriche wanderten unter 
den ſchmelzenden Klängen der Kurkapelle die breiten 
Quadern auf und nieder, in jenen elegant legeren, 
maleriſchen Koſtümen, die eben die Freiheit des 
Badelebauf kurze Wochen geſtattet. 

Das Meer rollte ſmaragdgrün, wie von unter⸗ 
ſeeiſchen Flammen phosphoriſch durchleuchtet in 
feierlichen Kadenzen ans Ufer und zerſchellte an den 
großen Felsſteinen. In der ganzen Atmosphäre lag 
jener wonnevoll berauſchende Odem, den die Natur 
zuweilen noch einmal annimmt, um das Scheiden 
von allen Sommerfreuden um ſo ſchmerzlicher zu 
machen; und wahrlich, ſchwer genug ward's mir, 
mich von all den Freuden und Genüſſen plötzlich 
loszureißen auf Geheiß einer Macht, der leider nicht 
zu widerſtreben iſt! 

Du kannſt Dir denken, daß meine Gefühle 
nicht die freundlichſten waren, als ich nach durch⸗ 
reiſter Nacht heut in aller Frühe das Provinzial⸗ 
ſtädichen erreichte, daß ich in meinem Innern auf 
Gott und die Welt raiſonirte, am meiſten auf die 
unſchuldige Urſache all dieſer Wirren, die arme 
unglückliche Gertrud Rupert. 

Ob fie noch in der Anſtalt ſteckt, ob ihre Nerven ⸗ 
überreizung ſich gebeſſert? Ich hatte in den letzten 
Wochen nichts mehr von dieſer Seite vernommen 
und zwar aus dem beſten Grunde nicht, weil ich 
im vielbeſchäftigten Müßiggang von Monte Carlo 
und Oſtende keine Zeit gefunden, an den Freund 
zu ſchreiben. Reumüthig beklagte ich jetzt meine 
Nachläſſigkeit, da mit der Rückkehr in die alten 
Verhältniſſe alle damaligen Ereigniſſe mit großer 
Lebhaftigkeit ſich mir wieder aufdrängten. 

Was mochte 838 nur aus den beiden 

ein 7. 2 
an eben die Antwort in Perſon. 
Rupert brauſt auf ſeinem leichten Jagdwagen, die 
feurigen Jucker ſelbſt kutſchirend, gerade vorüber. 

Wie verändert, wie traurig verändert, um Jahre 

ealtert ſieht er aus. Braungebrannt wie eine ver⸗ 

rauchte Meerſchaumſpitze, wetterhart, als habe er 
dieſes halbe Jahr mehr auf offnem Felde als unter 
dem Schutz ſeines Daches zugebracht, ſelbſt die 
ſonſt ſo wohlgepflegten Hände ſehnig und ver⸗ 
arbeitet, als hätten ſie keinen Handſchuh mehr ge⸗ 
ſehen. Er ſelbſt ſchien noch gewachſen oder machte 
ihn die Hagerkeit der einſt ſo wohlgenährten Glieder 
nur ſo hochgeſchoſſen? Die elegant geſchnittenen 

Kleider ſchlotterten nur ſo um die Geſtalt, aber 
kraftlos ſah er trotzdem nicht aus, vielmehr ſchien 
alles an ihm deſperat Zuſammengeraffte Energie 
in Haltung, Blick und Weſen. Der Mann mußte 
ſehr, ſehr unglücklich ſein, daß ſeine behäbige Leut⸗ 
ſeligkeit zu ſo forcirtem Auftreten ſich aufgerafft. 

Ich ſeufzte tief und beklagte es ſchmerzlich, 
daß ich dem Unglücklichen nicht damals gegen ſeinen 
Willen meine Geſellſchaft aufgedrungen, um dieſe 
unnatürliche Verſteinerung im Umgang mit einem 
theilnehmenden Menſchen zu verhüten. 

Nun aber iſt es Zeit, Dir für jetzt Ade zu 
ſagen, Schweſterherz. Ich bin furchtbar gefpannt, 
was die nächſte Stunde bringen wird, — ob ſie 
überhaupt das ſeltſame Dunkel lichtet? — Ich 
ſchließe bis auf weiteres alſo die Akten und wandere 
als Zeuge, der nichts auszuſagen hat, in die Ge⸗ 
richtsverhandlung! 5 

Wunder, o Wunder! — Wo fang ich an, wo 
hör ich auf! . 

Acht Tage liegen dazwiſchen, acht Tage ſo voll 
der Ereigniſſe, daß ich wirklich in Verlegenheit bin, 
wo ich mit meinen Mittheilungen beginnen ſoll. 

Du, gute Seele, gehorchteſt blindlings, ohne 
zu fragen, wofür, weshalb, als ich Dir tele⸗ 
graphirte: Schicke umgehend ſechstauſend Mark. 
Ich habe nämlich inzwiſchen ein bißchen Vorſehung 
geſpielt, ein gewagtes Experiment, ich geſtehe es zu, 
da wir Staubgeborenen leider mit verbundenen 
Augen der Zukunft gegenüber ſtehen. Ich habe 
das Beſte gewollt und muß alles Uebrige einer 
höheren Macht nun anheim geben. 


— 


Ich ſehe Dich das reizende Köpfchen verwundert 
es doch lieber nicht jagen, es ſchwebt mir fo ſchütteln, Stephanie. Ich ahne das kleine un⸗ 
ſchattenhaft vor, daß ich ihm nicht mal Worte zu muthige Stirnrunzeln, mit dem Du jelegraphiſch 
leihen vermag. Vergib mir,“ ſprach er mit einem mir die geforderte Summe übermittelteſt, — ich 


höre im Geiſte Deine helle Lachtaubenſtimme, wie 
fie mich auszankt, daß ich mein Geld wieder mal 
für Dinge hinwerfe, die mich im Grunde nichts 
angehen und die Du wieder eine menſchenfreundliche 
Marotte, eine Don Quichotterie acht Tage hir durch 
genannt haben wirſt, bis Dir die Erklarung zu ⸗ 
geht; aber ich kenne auch den großrauthigen Sinn 
meines warmherzigen Schweſterchens und weiß im 
voraus, daß Alles, was ich ohne viel Bedenken 
that, Deine volle Billigung finden wird. Und nun 
En Faun Ftapport an Ew. ungnädige 
ajeſtät. 2 
Weißt Du, wo ich ſitze, von wo aus ich dieſen 
Bericht en Dich abgehen laſſe? — Rathe mal 
— Du glaubſt's nicht, wohin mich eine menſchen⸗ 
frzundliche Regung getrieben: Auf Barloszka, wo 
id den diebiſchen Verwalter ablohne und dem 
neuen Beſitzer das baufällige Wohnhaus reſtauriren 
laſſe. „Dem neuen Beſitzer?“ rufſt Du über alle 
Begriffe erſtaunt. „Was hat das Alles übrigens mit 
dem geheimnißvollen Prozeß zu thun?“ — wirſt 
Du unmuthig ausrufen. Immer Geduld, mein 
heißblütiges Schweſterlein, — es iſt das Schluß⸗ 
glied der Kette, das Ende vom Anfang im 
Central⸗Hotel und gehört nothwendig mit zur 
Sache, wie die wüthenden Herbſtſtürme, die das 
altersgraue Haus umheulen, zu dem Hexenſabbath, 
den die erſterbende Natur aufführt. x 

Doch ich will Deine Neugier nicht länger auf 
die Folter ſpannen. Deine ſechs Briefe mit ihrem 
drängenden: Wofür, für wen und was? — liegen 
ja noch alle unbeantwortet da. 

Ich kehre zu jenem Tage der Gerichtsver⸗ 
handlung nun augenblicklich zurück: 

Der Saal war überfüllt, der Prozeß erregte 
weit und breit das größte Aufſehen, und die Beliebt⸗ 
heit, der ſich Rupert erfreute, hatte Gutsnachbarſchaft 
und Städter ſich herbeidrängen laſſen. 

Auf der Zeugenbank begegnete ich viel alten 
Bekannten. Rupert in erſter Linie, der finſter ver⸗ 
ſchloſſen vor ſich hinbrütete und mit faſt verletzen⸗ 
der Gleichgültigkeit meinen herzlichen Händedruck 
duldete. Der kleinſtädtiſche Amtsrichter in dem 
ſchlechtſitzenden Rocke, der Gänſejunge aus Dorf 
Mühlenhof, ein rothhaariges, keck dreinſchauendes 
Geſchöpf, eine üppige Palma⸗Vecchio Schönheit, 
die ich ſofort als die kokette Krugkellnerin erkannte, 
ein Paar mir fremde Perſonen, die ihrem Auf⸗ 
treten und ihrem ganzen Erſcheinen nach aus der 
Reſidenz gekommen waren. 


Der Angeklagte, der bald darauf hereingeführt 
wurde, ſah wohl um einen Schatten ſtubengebleichter, 
aber durchaus nicht ſchuldgebeugt aus. Im Gegen⸗ 
theil, — er trat merkwürdig feſt und ſelbſtbewußt, 
ja fogar ein wenig ſpöttiſch überhebend auf, als füge 
er ſich in eine alberne Rolle, als ſpiele man mit 
ihm eine ſchlechte Komödie. Als der Staatsanwalt 
in chronologiſcher Gliederung alle Punkte der An⸗ 
klage gegen ihn zuſammenreihte, ſo daß ſich bis 
zur Evidenz ſeine Schuld daraus erwies, zuckte er 
ein paarmal mißächtlich die breiten Schultern, 
und als die übliche Fele an ihn gerichtet ward: 
ob er ſich ſchuldig bekenne? — lachte er ſogar 
ſpöttiſch auf und ſagte wegwerfend: „Es iſt da 
mit blindem Vorurtheil ein ſo hübſches Gebäude 
gegen mich errichtet, daß es Eulen nach Athen tragen 
hieße, zu wiederholen, was ich ſeit Wochen be⸗ 
theuere: daß ich völlig uuſchuldig an dem Schurken⸗ 
ſtreich bin. Thun Sie jetzt, was Sie nicht laſſen 
können,“ ſchloß er geringſchätzig. 

Natürlich ſtimmte dieſe herausfordernde Keck⸗ 
heit Niemand freundlicher für den Delinquenten. 
man ſah darin, wie meine Wenigkeit ſelbſt, wohl 
nur den hohen Grad verſtockter Verlogenheit und, 
daß ich das richtige Wort nenne: brutaler Frechheit. 
Nur Ruperts gläubiges Kindergemüth konnte dabei 
beharren, ihn für ein Juſtizopfer zu halten, nur 
ſeine Kurzſichtigkeit ſich ſo weit täuſchen laſſen, daß 
er ihm jetzt ſogar verſtohlen ermunternd zunickte. 

Etwas Eigenthümliches rief der geheime Seelen⸗ 
rapport bei dem Angeklagten hervor, oder war es 
etwas, das ich nicht entdeckte? Er, der vorhin den 
Kopf keck zurückgeworfen und herausfordernde Blicke 
ringsum geſandt, ſaß plötzlich ſchreckgelähmt da, 
ſein Geſicht war kreideweiß geworden, ſelbſt ſeine 
friſchen Lippen hatten ſich entfärbt und bebten leiſe. 
War das das endlich erwachte Gewiſſen ſeinem 
Mitopfer gegenüber? In den Augen lag ein feuchter, 
weicher Glanz, wie von tiefer, andächtiger Seelen⸗ 
ergriffenheit. Ich blickte hinter mich, und das Räthſel 
war gelöſt. Es hatten ſich and're Augen noch 
mit den ſeinen gekreuzt. Der Verſtockte war alſo 
doch noch menſchlich zu rühren geweſen. Die 
frommen blauen Kinderaugen, die gläubig zu ihm 
aufgeſchlagen waren, hatten es ihm angethan. 
Erſichtlich ſchämte er ſich ſeiner Lage, erſichtlich 
rüttelte an ihm das ſchreckliche Bewußtſein vor 
dieſen wunderbaren Augen als ein Gerichteter, ein 
gemeiner Verbrecher zu ſtehen, dann plötzlich wandte 
er mit einem unbeſchreiblich flehentlichen Ausdruck 
ſeinen hübſchen Kopf ihr nochmals zu und hob 
die gefaltenen Hände wie beſchwörend in die Höhe. 
War ſie auch eine Zeugin, — was konnte das 
junge Kind nur für oder gegen ihn anzubringen 
haben? Was bedeutete dieſer ſtumme Appell? Sollte 
fie an ihn glauben trotz alledem? Weshalb ſchüttelte 


[fie aber dann leiſe verneinend das holdſelige 


Köpfchen? 

Die Verhandlungen waren ſo intereſſant, daß 
ſie mich bald ganz und gar auch von dem jungen 
5 ablenkten. Sie förderten wunderbares zu 

age. 
Frau Rupert, deren Geſundheitszuſtand eine 
öffentliche Ausſage noch immer nicht zuließ, obſchon 
fie ſeit ein paar Tagen aus der Auſtalt entlaſſen 
war, hatte Alles, was ſie über den Fall überhaupt 
anführen konnte, zu Protokoll gegeben. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem, was ich ſelbſt geſehen, bewies 
es haarſcharf Karl Wackers Thäterſchaft. Hingegen 
hatte man auch nicht eine Münze des geraubten 
Geldes bei ihm entdecken oder anderswo auffinden 


können, und ſeine Schulden waren am Tage ſeiner 
Aa noch alle unbezahlt. 

ar das nur ein ſchlauer Schachzug des ge⸗ 
riebenen Halanken, um keinen Verdacht auf feine 
Perſon zu lenken? Möglich ſchien es ſchon; aber 
es hatte einen Grad von Ueberlegung und Routine 
zu Schlechtigleiten bekundet, die ihm kein Menſch 
auf der Welt je zugetraut. g 

Der Gänſejunge erneuerte ſeine Ausſagen — 
die rothe Kellnerin ward jetzt zur Zeugenſchaſt auf⸗ 
gerufen. Sie ſenkte in affektirtem Widerſtreben den 
rothen Kopf, daß die krauſen Ponyhaare ihr faſt 
über die brennenden ſchwarzen Augen fielen. Ich 
fing aber einen dieſer ſeitwärts ſchielenden kecken 
Blicke auf, als er gerade den Angeklagten traf. 
Es lag etwas unbeſchreiblich „Schadenfrohes, ja 
Gehäſſiges, eine rachſüchtige Feindſeligkeit darin. 

„Sie haben ſich im Dorf gerühmt, dem An⸗ 
geklagten den Strick drehen zu können, wenn ſie 
wollten. Was haben Sie darüber anzuführen, 
Katharina Schulz?“ fragte der Richter. 

Die ländliche Kokette legte den Kopf — und 
ein bildhübſcher war es durch ſeine blühenden 
Farben, wenn auch die Züge etwas aus dem 
Rohen geſchnitteu waren — zimperlich auf die 
Seite. „Ich möchte nichts ſagen, Herr Richter,“ 
zögerte ſie, aber die Luſt, zu ſprechen, flackerte ihr 
aus den böſen, ruheloſen Augen. 

„Weshalb nicht, mein Kind?“ ; 

„Weil die Leut' glauben könnten, ich thät's 
aus Nichtswürdigkeit gegen den da, da er nichts 
mehr von von mir willen wollt'.“ 

„Sie haben aber die Pflicht, zu ſagen, was 
Sie wiſſen!“ 

„Nun, wenn ich muß“ — ein triumphirendes 
Lächeln verzog den üppigen Mund — „dann will 
ich reden.“ 3 

Der Eid wurde ihr abgenommen, und fie er 
zählte auf Kreuz und Querfragen des Richters und 
der Vertheidiger keck und ohne die leiſeſte mädchen⸗ 
hafte Schamhaftigkeit: 

„Ich hatt' auf den Herrn Oberinſpektor ein 
Auge geworfen, ſeit ich ins Dorf zu meinem 
Oheim als Schenkmamſell kam, und eine ganze 
Zeit hat er auch mit mir ſchön gethan und ſaß 
alle Abend im Krug. Ich glaubt ſchon, er würde 
Ernſt machen und dachte ans Heiraten. Dazu 
war ich ihm ja wohl nicht gut genug, — ſoll ja 
aus einer mächtig hochnäſigen Familie ſein — oder 
was es ſonſt war?" Plötzlich blieb er ganz weg, 
ging mir aus dem Wege, wo er konnte, und als 
ich ihn mal abfaßte und zur Rede ſtellte, ſagt' 
er ganz obenhin: 's hätte keinen Zweck und zu 
Liebeleien ſei er zu alt und vernünftig, und er 
wolle mir auch nicht im Wege zu einer anſtän⸗ 
digen Heirath unter meinesgleichen ſein!“ 

„Zur Sache, zur Sache!“ mahnte der Vor⸗ 
ſitzende. 

Dem Mädchen ſchlug die Zornesröthe ins 
Geſicht. „Ich hab' mich nicht zum Sprechen ge⸗ 
drängt,“ ſchrie ſie erboſt heraus und ſtemmte beide 
Hände herausfordernd auf die ſchwellenden Hüften, 
„was zwingen's mich dann hierher und verbieten 
mir nachher den Mund!“ fuhr fie den Präfidenten 
förmlich an. 

Der war vieles zuzutrauen, wenn man ihren 
ſchnell auflodernden Zorn weckte, das ſah man. 
Armer Wacker, wenn ſie etwas Gravirendes gegen 
Dich auszuſagen hat, dann wehe Dir! — dachte ich 
und mit mir auch wohl Andere, denn ſowohl Rupert, 
wie auch das blonde Engelsköpſchen, nach dem ich 
mich zufällig umblickte, ſahen angſtbeklommen zu dem 
trotzigen Mädchen hin, das der Vorfitzende foͤrmlich 
erſt beſänftigen mußte, ehe es wieder zum Sprechen 
zu bringen war. - 

„Sie werden ſchon ſehen, ob es dazu gehört 
oder nicht,“ ſagte fie mit herausforderndem Triumph 
auflachend. „Weshalb follte ich ſonſt wohl bei Nacht 
schl gen he alt uc h in der Mordnacht nachge⸗ 

ichen ſein, als ich ihn an meinem K fenft 
er uber ah? m Kammerfenſter 

„Und wieſo ſchauten Sie überhaupt um di 
et zum Fenſter hinaus?“ Tnaieirie ber 


Das iſt meine Sache,“ fertigte fie ihn kur 
n 

ab, „und dieſes Mal gehört fie nicht zu 5 bon 
Dem da.“ Sie wies geringſchätzig mit dem Daumen 
zu h hinüber. 10 n 

Fahren Sie alſo in Ihrer Erzählung fort, 
— Sie ſahen den Angeklagten — — 
was geſchah dann? Was kümmerte es Sie, daß 
er überhaupt vorbeikam?“ 

Ein höhniſches Lächeln krümmte ihren purpur⸗ 
rothen Mund. Mit großer Zungengeläuſigkeit fuhr 
ſie dann fort: 

„Ich wollte wiſſen, weshalb er bei nacht⸗ 
ſchlafender Zeit hier ins Dorf kam, wo er nichts 
mehr zu ſuchen hatte. Eine Sekunde glaubt' ich, 
er käm' doch um meiner, er hätt' am Ende gehört, 
daß — daß ein Anderer ſich um mich zu ſchaffen 
machte, daß die Eiferſucht nun bei ihm gekommen, 
und er dem auflauern wollte. Als er ohne nur 
hinzuſehen aber vorüber ritt, wußte ich, daß ich 
ihm gar nichts mehr war, und nun packte mich 
eine brennende Neugier, — eine Wuth, eine Wuth 
zum Erſticken. Es mußt' eine Andere fein, um die 
er ſo heimlich zur Nachtzeit kam, denn ſo was 
Schlechtes, — ſie ſpie verächtlich vor ſich hin — 
hätt' ich dem feinen Herrn, der ſich immer ſo in 
die Bruſt warf und Andre abkanzelte, mein Leb⸗ 
tag nicht zugetraut. Ich wollt' nun wiſſen, wer 
es war, zog mich geſchwinde wieder ganz an und 
ſprang zum Kammerfenſter hinaus, huſchte auf 
Strümpfen durch den langen Gemüfegarien, und da 
zog ich die Holzpantinen erſt wieder an und lief, 
was ich konnt', das Dorf entlang. 

Da war aber nichts mehr zu hören und zu 
ſehen, nur friſchdampfende Noßäpfel zeigten mir 
den Weg, den er geritten ſein mußte, und richtig, 
— da waren auch ein paar herunterhängende 
Zweige am Gebüſch durchgebrochen, er mußte gerade 
ei er kurze Geſtrüpp hindurch geritten fein bis 
ins Holz.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 15 75 
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle deſſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
e werden mußten. 

Bir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 
52 des Gewerbeſteuergefetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſteus gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben bei dem Gemeindevor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder 
ſchriftlich oder zu Protokoll erftattet 
werden. Im letzteren Falle wird die⸗ 
ſelbe in unſerem Bureau 1 — 
Sprechſtelle — Rathhaus 1 Treppe] 
entgegengenommen. 


Betriebe, bei Denen weder der 75 
jährliche Ertrag 1500 Mark, 0 

noch das Anlage⸗ und Betriebs⸗ 5 mpen darge 
kapital 3000 Mark erreicht, 18 8 ; 
von der Gewerbeſteuer befreit] bei den billigſten Tagespreiſen, im 
find, jo entbindet dieſer umſtand Abonnement Extrapreiſe, 

nicht von der Anmeldepflicht. „empfiehlt 
5 Be or Heinrich Netz, 
iegt im eigenen Intereſſe der Ges 117 f . 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des . Seite gz 1, 


im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 1| = 


fallen diejenigen Perſonen, welche die 
ſind £ 
Gulmer Chauſſee 23-81 


geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
1 igſten Preiſen! 


innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gemerbebetriebes | zu den 
unterlaſſen, auf Grund der 88 147 
und 148 der Reichsgewerbe⸗Ordnung 
mit Geldstrafen und im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft beſtraft werden. 
Thorn den 10. Mai 1902. 


3 I Träger N. P. 38, 
kieferne Bohlen, eichene u. 
weißbuchene Bretter und 


Der Magiſtrat, Bohlen, kieferner und 
Steuerabtheilung. eichener Riemenfußboden 
Born abzugeben. 


SIRIS ist dem 
amerik. Fleisch · 
extract nicht nur 
in jed. Beziehung 
durchaus eben- 
bürtig; es über- 
trifft denselben an 
Würze und Aus. 
giebigkeit. Trotz 
dieser wertvollen 
Eigenschaften ist 


Ansichtskarten, 


SIRIS nur halb so 
teuer wie amerik. Blamenkarten, 
Fleischextract, Genrekarten 
in große, Auswahl 
et 
E. Golembiewski. 


N 

Gijerne Träger, I 
Kalt, Zement, Dachpappen, 

Steinkohleutheer, 
Rohrgewebe, Mauergyps, 

empfiehlt 

Alexander Rittweger, 
Eliſabethſtr. 7. Fernſprecher 23. 


Kalk, Zement, 


Gyps, Cheer, Karbolinenn, 
Dachpappe, 
Rohrgewebe, Gheuröhten, 


offerir 
Ei t möbl. Zi v. ſof. z. 4 
van un 1 15,1 l Franz Zähr er, Thorn. 


Mid. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. I M. Bin. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 18. 


Tische Italienische Kirſchen, 


reis täglich verſchieden, jedoch äußerſt 
billig, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


Wenn auch nach 8 7 a. a. O. Lüglich 2 mal ſtiſthe Zufuhr Putz- und 


2 Handrammen mit Bär, ö 


bleibt unſer Waarenhaus 


Sonnabend den 31, d. Mis. bis nachmittags um 5 Uhr geschlossen. 


9 Co. 


kommen 


inder - 


6 
02.600 Stück IA inder-HBA! 


in Waſchſtoff für das Alter von 1 bis 14 Jahren 


Montag den 2. bis Freitag den 6. Juni zu ausserpewöhnlieh hilligen Preisen zum Varkauf, 


Ferner ein grosser Posten 


Damen-BJupons in Waſchſtoff, Alpaka und Seide ſtaunend billig. 


Brelieſtaße J. KL AR, Srelieitvope 


Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachf., 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Gartenmöbel, Gartengeräthe, 


Raſen⸗Mäher 


empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowskl, 2 
J. M. wendisch Nehfl,, Anders & Co. 


Neſtaurant Gränhof. 


Eine Sommerwohnung ift von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


Eiſenhaudlung, Altſtädt. Markt 21, 


Brnutfchleier, 


3 Meter breit, 
un BI 601 1,75 ME. per Meter an. 


— 


7 röthe, Blütchen, 


v. Bergmann & Co., 


Pf. be 


vom 1. Mai 1902 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


(2—4 Kl.) .. » 10.42 Vorm. 
(24 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5. N 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug 1—3 Kl.) .. . 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.48 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Rahm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis 
Allenſtein . . . . 7.13 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 117 Nachts. 


Hauptbahnhof 

I 5 Posen 

Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 688 eg 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 251 Nit ® 
Durchgangszug (1—3 Kl.). 5 90 ags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) = 46 at 
Nordexpreßzug (1. Kl.) 4. achm. 
e n dens 

er on n. u — „4 „% . 

Schnellen 13 Kl) . 11.08 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 


(nur Freitags. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.18 Abends 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin, 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Perſonenzug ((1—4 n Vorm. 
Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.47 Nachm. 
e 7.05 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.00 Abends 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
- Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
an Earl)... . 7.51 Vorm. 
Personenzug (24 Kl) .. . 11.30 Vorm. 


„ Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 3.08 Nachm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.06 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.12 Abends 


Insterburg - Dt, Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug et RL)... 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 9.26 Vorm. 


Allenſtenn 
Pease KL)... 11.22 Vorm. 


szug (13 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Personenzug BAR)... 5.26 ach 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 10,24 Abends 


Hauptbahnhof 


von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1-3 Kl.) ... . 5.53 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl) ... 9.58 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.). .. 3.05 Nachm 

(nur Freitags.) 
Durchgangszug (1-3 Kl.) .. 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.47 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.48 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 427 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. 406 Nachm. 

(nur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1 —4 Kl.) . .. 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.09 Abends 


Berlin-Schneldemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 6.03 Vorm. 
Ae ee (2-4 Kl.) . . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 9.21 Abends. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.02 Nachts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 r 
— K 


leider 


. cken 
e 8 7 Et 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 33 
Unübertroffen größte 
garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 


Auswahl 


Schr | preiswert! 
Hören Sie mal! 


[Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hautunxeinigkeiten u. Haut 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Haut⸗ 
Leberflecke, 
JNaſenröthe ꝛc. i. d. echte Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
Radebeul-Dresden. 


erd 
Leetz, 


Wegen Inventur 


Zu bedentend ermäßigten Breifen 


empfehle 
Blouſenhemden, 
Sonnenſchirme, 
Sporthemden für Herren, 
Waſchanzüge für Knaben. 
Große Auswahl. — Reelle Qualitäten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 


Nur 


allein zu haben bei 
Anders & Go. 


iſt 
„Blattein.“ 
Sicheres Mittel gegen 
Schwaben ıc. 


Culmerſtraße 5. 


= Laden, in welchem ſeit 40 Jahren ein 


Kolonialwaarengeſchäft 


betrieben wird und Schankwirthſchaft 
ausgeübt werden kann, iſt mit oder 
ohne Wohnung von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Adolph Jacob. 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a, c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Im nen erbanten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort 7 vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 

Die von Herrn Zahnarzt Dr. Birkenthal 
innegehabte 


Pohnung, Breiteſtraße 3 , 


1. Etage, iſt vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
errmann Seelig. 
Breiteſtraße. 
Eine kleine frenndſſche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, ist 
im Hofgebände unſ. Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Serrihnitlice Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


EEE EA EN 1 er 
- f 
Hochherrſchaftliche Wohnung, 
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 
ine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet ſofort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 15. 
Daſelbſt ſind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. 


Hofwohnung, 


2 Stuben, Küche ꝛc., 1 Tr., z. 1. Juli 
zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 
Bromberger Vorſtadt, Schutftr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Kleine Wohnung 


nebſt Werkſtelle (für Schuhmacher oder 
Schneider geeignet), ſowie 2 große 
Zimmer nebſt Küche ſof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 2 
Eine freundliche, helle 
Wohnung. 
5 Zimmer, Eutree, Mädchenſtube u. 
Nebeugelaß, von ſofort oder ſpäter zu 
vermielhen. Siegfried Schoeps, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Gin gu möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet von ſofort zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 7. 
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 


enſion, zu haben 
2 d Windſtraße 5, II, links. 


Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. z. verm. Vacheſtr. 15, p. l. 


